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Deutſchland. 
U. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
16. Sitzung des Herrenhauſes (vom 16. Juni). 

1 Ubr. Am Miniſtertiſche: Camphauſen, Graf zu Eulenburg, Leon ⸗ 
barvt, Sriedenibal, Geh. Rätbe de la Croix, Librecht, Rothe u. A. 

5 . Vicepräfident b. Bernuth theilt dem Haufe die Ernennung 
des Staatsſecretärs v. Bülow und des Präſidenten des Reichskanzleramts, 

ann, zu Mitgliedern des preußiſchen Staatsminiſteriums mit. — Das 
Andenken des ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen Mitgliedes Dr. Götze 
ehrt das Haus in der üblichen Weile. — Die aus dem Abgeordnetenbauſe 
berübergekommenen Vorlagen, betreffend die Ergänzung der Verordnung 
den 1867 wegen Ablöſung der Serbituten, Gemeinbeitstheilungen und 
Be. koppelungen von Grundſtacken, ſowie die Ablöſung der Reallaſten im 
ehemalſgen Kurfürſtentbum Heſſen werden der Agrar⸗Commiſſion überwieſen. 

Eier Gegenſtand der Tagesordnung it die Berathung des Geſetzent⸗ 
wurſg, beirerrend die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grund⸗ 
Küdtstheilungen und die Gründung neuer Anſiedelung en in den 
6 önlichen Provinzen und Weſtfalen. 

Die Commiſſion beantragt die unveränderte Annahme des Geſetzes in 
der Faßßung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenbauſes mit einer Ausnahme 
aue des § 13, wonach bei denjenigen Anſiedelungen, die auf 
einem bereits bebauten Grundſtücke im Zuſammenhange mit bewohnten 
Gebäuden richtet werden, die Genehmigung des Kteisausſchuſſes, in Stadt ⸗ 
krelſen der Ortspolizei nothwendig fein ſoll. Das Abgeordnetenhaus batte 
dieſe Einſchränkung nur bei den Colonien zugelaſſen, die außerhalb einer im 
Zuammenbange gebauten Ortſchaft angelegt werden. 

ach längerer Debatte wird dieſe von der Commiſſion beantragte Aende⸗ 
rung abgelehnt, nachdem insbeſondere der Miniſter Dr. Friedenthal fie 
für eine Durchbrechung des in dem Geſetz zum Ausdruck gebrachten Princips 
erklärt und zurückgewieſen bat. 

Zu einer weiteren Discuſſion giebt nur noch der § 22 Veranlaſſung, wo⸗ 
nach in denjenigen Städten, welche nach Maßgabe ergebender Geſetze von 
der Zuständigkeit des Kreisausſchuſſes in allgemeinen Landesverwaltungs⸗ 
Sugelenenbeiten ausgenommen find, an Stelle des Kreisausfchufles in den 

Kran 1 5 1 das Bezirksverwaltungsgericht, reſp. die Ortspolizei⸗ 

rde treten ſoll. ö 

v. Kleiſt⸗Retzow beantragt, dieſen Paragraphen zu ſtreichen, da dieſe 
Rea allein in dem Competenzgeſetz zum Austrag gebracht werden könne. 

iniſter Dr. Friedenthal erkennt an, daß die Beſtimmung an dieſer 
Stelle formell nicht ſchön ſich ausnehme, bittet aber, da das Abgeordneten⸗ 
baus auf diefen Paragraphen boben Werth lege, im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des ganzen Geſezes um unveränderte Annahme deſſelben. 

Der Untrag v. Kleiſt wird hierauf abgelehnt und $ 22 ſowie die übrigen 
Paragraphen des Geſetzes nach der Faſſung der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe 
Da indeß das Haus auf Autrag des Herrn d. Kleiſt zu § 2 
und 10 e kedactionelle Faſſungsänderungen, mit denen die Regierung 
ſich einverſtanden erklärte, angenommen hat, ſo iſt eine nochmalige Berathung 
des G im Abgeordnetenhauſe nothwendig geworden. 

Cs 925 der Bericht über den Geſe — betreffend die Befähigung 

zum hoͤber en Verwaltungsdienſt. 

Referent Dernburg befürwortet in der Generaldebatte die Annahme 
des Geſetzentwurfs in der von der Commiſſion beſchloſſenen Faſſung. Na ⸗ 
mentlich erklärt er ſich gegen eine Vermehrung detz Lernſtoffes durch die Ein⸗ 
fügung oblig atoriſcher ſtaatswiſſenſchaftlicher Collegia in das alademiſche 
Triennium der Imiſten. Zur Bewältigung eines jo geſteigerten Umfanges 

der Disciplinen reichten die menſchlichen Kräfte nicht aus, und auch Studen⸗ 
ien zählten doch zu den Menſchen. (Heiterkeit. 
v. Kle iſtRetzow ſtellt das e 15 der Regierung, ein Geſetz, wie 
das 1 zu geben, in Abrede. Die jetzigen beiden großen Beamten⸗ 
kategorien der Rear een und der Landräthe gäben zu keinem be⸗ 
gründeten Tadel Anlaß. Urſprünglich waren die Landräthe Vertreter der 
Stände, die allmälig zu Regierungsbeamten wurden. Bedingung war ein 
größerer Grundbeſitz, der ihnen Unabhängigkeit von oben ſicherte. Dieſe 
alte Tradition lebe in unſeren Landräthen fort, wie der alte rilterliche Geist 
unter unſeren Oſſizieren. Trotz der Vorzüglichkeit des bannoverſchen Beam⸗ 
tenftandes lönne ſich doch der hannoperſche Amtshauptmann in Bezug auf 
Berfatilität nicht mit dem preußiſchen Landrath meſſen. Es ſei unbillig, 
don dem Laudrath immer ein böberes Verwaltungsexamen zu fordern. 
Oſſenbar wolle man mit dieſer Forderung die Offiziere von dem Landratbs⸗ 
amt ausſchließen. Auerdings ſei nicht jeder Offizier zum Landrath geeignet, 
aber doch fer die Offiterscarriere eine trefſliche Vorbildung für das Land: 
rathsamt, denn beim Militär lernt man in edler und freier Weife zu ge⸗ 
horchen und zu bereblen, e mit Untergebenen und Vorgeſetzten in geeig⸗ 
neter Weiſe verkehren. Redner empfieblt deshalb die Annahme der von ihm 
für die Specialberathung eingebrachten Amendements, welche eine Erleichte⸗ 
rung der Anforderungen für bereits im Verwaltungsdienſt erprobte Land⸗ 
rathsamtscandidaten be wecken. 
Oberbürgermeiſter Brett iſt im Gegenſatz zum Vorredner der Meinung, 
daß ge dieſem Geſetze ein dringendes Bevürfniß vorliege und wünſcht, daß 
die Beihäftigung der jungen Verwaltungsbeamten bei den Magiſtraten obli⸗ 
Wa gemacht werde, damit keiner derſelben dieſer guten Schule entbehre. 

olle man bei den Landräthen auch auf das erſte juriſtiſche Examen ber: 
sichten, ſo verzichte man überhaupt auf deren alademiſche und wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorbildung. 

Die Generaldiscuſſion wird geſchloſſen. 

n der Specialdebatte werden die SS 1 bis 4 


Pf., Reclame 


obne Debatte genehmigt. 
u $ 5, welcher die Beſchäftigung der Negierungs⸗Reſeren gane a 
beantragt der Referent im Namen der Commiſſion, daß die Beihäftigung 
der Regierungs⸗Referendarien bei den Magiſtraten facultativ, nicht, wie 
die Vorlage will, obligatoriſch ſein ſoll. 
Der Antrag wird genehmigt, ebenſo ohne Debatte die 88 6 bis 8. 
Die SS 9 und 10 werden gleichzeitig zur Discuſſton geſtellt. 
ie Commiſſion will zu dem Landrathsamte auch Candidate n zulaſſen, 
welche entweder nach dem erſten juriſtiſchen Eramen dier Jahre dei den 
derwällnder, Verwaltungsbebörden oder obne das erſte Examen in Selbſt⸗ 
mindeſteng camtern des Communal⸗, Kreis- und Provinzialdienſtes zuſammen 
dieſen Auras Jahre beschaftigt geweſen find. Der Referent bezeichnet 
derungen ung As einen Bermittelungevorichlag zwiſchen den neuen Anſor⸗ 
re N Anaalten Tradition und empfiehlt die Annahme deſſelben. 
June rn, daß dee des Herrn d. Voß entgegnete der Miniſter des 
döhere Verwaltung ss Oeſeß von ver Erlangung der Befähigung für den 
2 Fe handele, daß alſo natürlich die Verhältniffe ver: 


reg, Befähigung bereits erlangt haben, durch dieſes Geſetz 


v. Winterfeld empfiehlt feine ; : ) 
; g u Antrag, welcher in Bezug auf die Quali⸗ 
Ricationabrbingungen DEE Laudate die bisherigen Geſezbeſtmmungen 55 
recht erhalten will. 25 unbillig an die Bewerber um ein einzelnes bes 
ſtimmtes Amt, wie we andratbeannt, plözlich erhöhte Anfprüche zu fielen. 

de meant did den ede Beerdigung des verſtorbenen Mit⸗ 
gliedes Dr. Götze vertagt ſich das aus hierauf um um 3% Uhr bis Sonn⸗ 
abend 1 Uhr. (Fortfegung der heutigen Debatte, Verlegung des Etatsjahres; 
kleinere Geſetze.) 


c ee il 

Berlin, 16. Juni. [Amtlihes.) Se. Maj önig bat de 
eneral Major 3. D. von Eberhardt, . bit Ss. Ju. 
fanterie-Brigade, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
chwertern am Ringe; dem Ober⸗Amtsricher a. D. Hantelmann zu Han: 
nover und dem Staatsanwalt Hie pe zu Wetzlar den Rothen Adler-Orden 
dierter Klaſſe; dem Procuriſten im Bankhauſe don S. Bleichröder zu Berlin, 
Mar . dem Orte vorſteher von Ohr zu Aſchendorf und dem Repoſitar 
Kun, e en en b in Ge Kronen⸗Orden vierter 
e; ſowie dem Floͤße i amp i i iſe di 
wei aged am L rgege äb > 0 Rheingaukreiſe die 

e. Majeſtät der König hat den nachbenannten Pexſonen die i 
I Anlegung der ihnen berliehenen nichtpreußiſchen — hir 

ili, und zwar: 


I 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


des Kaiſerlich öſterreichiſchen Ordens der Eiſernen Krone dritler Klaſſe: 
dem Geheimen Rechnungs⸗Rath Kleinſchmidt, Bureau⸗Director des Hauſes 
der Abgeordneten; er 

des Kaiſerlich öſterreichiſchen goldenen Verdienſtkreuzes: dem Cataſter⸗Con⸗ 
troleur Brennhauſen zu Münſterberg; 5 

des Ritterkreuzes des Königlich ſchwediſcheu Nordſlern⸗Ordens; dem ſtädti⸗ 
ſchen Kavellmeiſter Ferdinand Hiller zu Köln; P 

des Ritterkreuzes des Königlich belgiſchen Leopold⸗Ordens: dem Fabrik⸗ 
beſitzer Dr. Max Weigert zu Berlin; 

des Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit Eichenlaub des Großberzoglich badiſchen 
Ordens vom Zähringer Löwen: dem Geheimen Juſtiz⸗ Rath Profeſſor Dr. 
Schulze zu Breslau, Kronſyndicus und Mitglied des Herrenbaufeg; 

des Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens: dem Hofrath Adelon, 
Director des Königliche Theaters zu Wiesbaden; 

des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich beſſiſchen Verdienſt⸗ 
811 ba 5s des Großmüthigen: dem Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Arnold 
zu Marburg; 

des Ebren⸗Comthurkrenzes des Großherzoglich oldenburgiſchen Haus- und 
Verdienſt⸗Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: dem Geheimen Ober⸗ 
Finanzratb und Provinzial⸗Steuer⸗Director a. D. Olberg zu Magdeburg; 

des Comtburkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen 
Haus⸗Ordens: dem preußiſchen Unterthanen, Großherzoglich ſächſiſchen Ge⸗ 
beimen Hofrath Dr. Jur. Rudolf Gottſchall zu Leipzig; 

des demſelben Orden affillirten Verdienſtkreuzes: dem Theater⸗Director 
Karl Ackermann zu Stettin; i 

der Ritter⸗Inſignien erſter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Haus⸗Ordens 
75 des Bären: dem Director der Königlichen Gärten, Jühlke, zu 

ouci; 

der von des 885 e von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Hoheit verliehenen Ver: 
dienſt⸗ Medaille fur Kunſt und Wiſſenſchaft: dem Schauſpieler Julius 
Hübner aus Caſſel, zur Zeit in Hamburg. l ; j 

Se. Majeſtät der König bat die Stadtrichter Vietſch und Lindbeim 
in Breslau zu Stadtgerichtsräthen; ſowie die Kreisrichter Kantelberg in 
Tremeſſen, Polzin in Schönlante, Nolte in Bromberg, Buſſe in Gneſen, 
Baris und Mentz in Tremeſſen, Hilfe in Gneſen, v. Przyjemski in 
Meſerig, Gernoth in Koſchmin, Szperlinski in Pleſchen, Krauſe in 
Rawitſch, Hellwig in Samter, Auguſtin in Oſtrowo, Fredrich in Liſſa, 
Brown in Poſen, Körbin in Oſtrowo, Freiherr v. Bonſeri in Wollſtein, 
Siemon in Krotoſchin, Gregor in Poſen, Preibisz in Rawitſch, Gorke 
in Poln. Wartenberg, Heſſe in Breslau, Pyrkoſch in Waldenburg, Neu⸗ 

ebauer in Glatz, Sommer in Huſchberg, 5 in Oblau, Urban in 

rieg, v. Standar in Frankenſtein, Bedau in Schweidnitz, Schmidt in 
Poln.⸗Wartenberg, Martini in Streblen, Werner in Reichenbach, Ulrici 
in Oblau, Beier in Namslau, Schwarz in Trebnitz, Stilcke und Bauer 
in Grünberg, v. Bomsdorff in Bunzlau, Gregorius in Lüben, Glaßer 
in Grünberg, Göring und Übſe in Lauban, Schmidt in Glogau, Schulze 
in Gubrau, Löwe in Krappitz, König in Ratibor, Metzler in Beuthen 
OS., Gerſtenberg in Neiſſe, Schwabbauer in Lablinis. Slowig in 
Beuthen OS., Poletſchny in Ober ⸗ Glogau, Franz in Myslowitz und 
Adamſcheck in Oppeln zu Kreisgerichts⸗ Rathen ernannt; und den Bau⸗ 
Inſpectoren Johann Georg Friedrich Pape zu Hannover und Ludwig 
Siegener zu Harburg den Charakter als Baurath verliehen. 

Der Intendantur⸗Referendar Volmar vom XI. Armee⸗Corps iſt unter 
Ueberweſſung zu der Intendantur des VII. Armee⸗Corps zum etalsmäßigen 
Militäx⸗Intendantur⸗Aſſeſſor ernannt worden. Der Obergerichts⸗Aſſeſſor 

um Sande in Osnabrück iſt an das Obergericht in Nienburg verſetzt. Ver⸗ 
etzt find: der Kteisrichter Dr. Holtgreven in Halle . W. als Stadt⸗ und 
Kreisrichter an das Stadt- und Kreis gericht in Magdeburg und der Kreis⸗ 
richter Müller in Stuhm an das Kreisgericht zu Calbe a. S. Der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Wolfram it zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Quer: 
furt, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Nebra und der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kerſting zum Amisrichter bei dem Amtsgericht in Netra ernannt. 
Dem Ober⸗Amtsrichter von Stemann in Hapersleben ist die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung ertheilt. Der Staatsanwalt Lippert in Frankfurt a. O. 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die Staatsanwaltſchaft des Stadt: Gerichts 
kn 4685 verſetzt. Der Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bauer in Inſterburg iſt ge⸗ 

orben. 

[Bekanntmachung.] Nachdem durch die rechtskräfligen Urtbeile des 
königlich preußiſchen Stadtgerichts zu Königsberg i. Pr. vom 1. März und 
11. Mai 1876 gegen die Nummern 1, 4, 5 und 25 der zu London unter 
dem Namen „Wperiod“ („Forward“) erſcheinenden periodiſchen Druckschrift 
Verurtheilungen auf Grund der SS 41 und 42 des Strafgeſetzbuchs erfolgt 
ſind, wird auf Grund des § 14 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 
1874 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 65) die fernere Verbreitung dieſer Druclſchrift 
auf die Dauer von 2 Jahren hierdurch verboten. Berlin, den 15. Juni 1876. 
Der Reichskanzler. In Vertretung: Hofmann. 


Berlin, 16. Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
erſchienen am 14. d. M. mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland 
auf der Promenade in Ems und beehrten Abends die Theatervorſtellung 
mit Allerhöchſtihrem Beſuche, nach deren Beendigung eine Erleuchtung 
des Lahnthales ſtattfand. f 

Geſtern Vormittag nahmen Se. Majeſtät den Vortrag des Militär⸗ 
Cabinets entgegen. Zur Tafel hatten außer Sr. Majeftät dem Kaiſer 
von Rußland Einladungen erhalten der Prinz Nikolaus von Naſſau, 
der Fürſt zu Wied, der Prinz Heinrich VII. Reuß und der Fürft 
Wiaſimski. 5 (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 16. Juni. [Die neuen Miniſterialverände⸗ 
rungen. — Delbrüd.] Die Ernennung der bisherigen Directoren 
im Reichskanzleramte, Herzog und Eck, zu Unterſtaatsſecretären, iſt an 
und für ſich nur eine perſönliche Rangerhöhung, nicht ein Anzeichen 
einer veränderten Organiſation. Eine ſolche kann jedenfalls nur in 
Bezug auf Herrn Herzog, als Dirigenten der Abtheilung für Elſaß⸗ 
Lothringen in Betracht kommen, inſofern für dieſe eine Trennung vom 
Reichskanzleramte und eine ſelbſiſtaͤndige Stellung unmittelbar unter 
dem Reichskanzler ſchon früher in Ausſicht genommen war. Keinenfalls 
kann von einer ſolchen Stellung für Herrn Eck die Rede ſein, welchem 
die Centralabtheilung, alſo die eigentliche Abtheilung des Innern des 


E A I la An urn 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 17. Juni 1876. 


jüber die Competenz der Centralverwaltung und der Landesverwaltung. 


Hiermit hat die jetzige Veränderung nichts zu thun. Durch die Rang⸗ 
Erhöhung des Abtheilungsdirectors zum Unterſtaatsſecretair tritt in 
feiner perſoͤnlichen Stellung nur die Veränderung ein, daß er Er⸗ 
laſſe in Vertretung des Reichskanzlers auch 


kann. — In mehreren Zeitungen iſt die Vermuthung ausge⸗ 


ſprochen worden, daß der Miniſter Delbrück während ſeines Aufent⸗ 


halts in Paris einleitende Beſprechungen mit dortigen Staats⸗ 
männern in Betreff der Erneuerung des Handelsvertrages mit Frank⸗ 
reich gehabt habe. 
noch während ſeiner amtlichen Stellung in Paris geweſen ſei. Die 
Vermuthung iſt jedenfalls unbegründet. Delbrück war lediglich als 
Privatmann in Paris und hat ſeinen Aufenthalt zu keinerlei Ver⸗ 
handlungen benutzt. Man erinnert ſich, daß ihm nach der ſchließlichen 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches auf ſeinen Wunſch ein ſofor⸗ 
tiger Urlaub bis zum Zeitpunkt der Uebergabe der Geſchäfte an feinen 
inzwiſchen zu berufenden Nachfolger ertheilt wurde. 
hällniſſen konnte von irgend einer amtlichen Aufgabe in Paris nicht 
die Rede ſein. 

—= Berlin, 16. Juni. 
Competenzgeſetz⸗Commiſſion des Herrenhauſes.] Der 
Finanzminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe heute einen Geſetzentwurf, 
betreffend den an den Kronfideicommiß⸗Fonds zu leiſtenden Erſatz für 
die aus der Herrſchaft Schwedt zur Staatskaſſe gefloſſenen Einnahmen, 
zugehen laſſen. Der Entwurf umfaßt zwei Paragraphen und lautet, 
wie folgt: „§ 1. Die Staatsregierung wird ermächtigt, an den Kron⸗ 
fideicommiß⸗Fonds die Summe von 2,845,000 M. als Erſatz für die 
Veräußerungs⸗ und Ablöſungsgelder und für die Revenuenüberſchüſſe, 
welche die Staatskaſſe aus der Herrſchaft Schwedt vereinnahmt hat, 
aus den, dem preußiſchen Staate auf Grund der Artikel VI. und 
VII. des Reichsgeſetzes vom 8. Juli 1872 und des Art. III. des 
Reichsgeſetzes vom 2. Juli 1873 überwieſenen Geldmitteln zu zahlen. 


g. 


Es wird dabei darauf hingewieſen, daß Delbrück 


Unter dieſen Ver⸗ 


[Die Herrſchaft Schwedt. — Die 


ſeinerſeits zeichnen 


— 82. Der Finanzminiſter wird mit Ausführung dieſes Geſetzes be⸗ 


traut.“ — 


durch den Großen Kurfürſten und dem langen Streit über die Feſt⸗ 
ſtellung der rechtlichen Qualität der Herrſchaft Schwedt zwiſchen dem 
Flecus und der Krone, welcher, durch alle gerichtlichen Jaſtanzen fort 
geführt, endlich im Juni 1872 damit ſeinen Abſchluß fand, daß das 
Obertribunal erklärte, die Herrſchaft Schwedt iſt Privateigenthum der 
Krone, d. h. „der töronberechtigten Allerhöchſten Familie“. Im Wei⸗ 


teren entwickeln die Motive die Auſprüche, welche der Krone aus der 


Erwerbung der Herrſchaft Schwedt erwachſen und gegen welche der 
Fin anzminiſter große Bedenken erhoben hat. Gegen dieſe forderte die 
Krone ein Gutachten des Kronſyndicats über die Rechtsgrundſätze, 


welche bei Auseinanderſetzung zwiſchen Krone und Flscus in Anwen⸗ 


dung zu kommen hätten. Nach dieſem Gutachten würde der Ficus 


an den Kronſideicommisfonds allerdings noch 2,845,000 Mark beraus⸗ 


zuzahlen haben, fomwie eine, bei der Reglerungs⸗Hauptkaſſe zu 


Die Motive beleuchten die geſchichtliche Gründung der 
Herrſchaft Schwedt als Beſitz der kurfürſtlich brandenburgiſchen Familie 


Stettin aufbewahrte Streitmafje, welche von Ablöſungen ſeit 1852 her⸗ 


rührt und beträgt 295,375 Thlr. in Rentenbrieſen und 34,500 Thlr. 
in Obligationen der conſolidirten Anleihe und 172 M. 23 Pf. bagr. 


Es würde ſich noch eine höhere Forderung der Krone begründen laſſen, 
man hat ſich indeſſen durch einen Vergleich zwiſchen dem Finanz⸗ 


miniſter und dem Minifter des Königl. Hauſes beſtimmen laſſen, die 
Forderung der Krone auf die gedachten Summen zu begrenzen, für 


deren Herauszahlung die Zuſtimmung der Landesvertretung erforder⸗ 
lich lſt. — Die Competenzcommiſſton des Herrenhauſes hat geſtern 


die erſte Leſung des Competenzgeſetzes beendet und will am Montag 


eine zweite zur Revlſion der gefaßten Beſchlüſſe vornehmen. Diele 


letzteren weichen vielfach von denen des Abgeordnetenhauſes ab, doch 
handelt es ſich dabei in den meiſten Fällen um Faſſungs änderungen. 
Von principieller Wichtigkeit iſt lediglich die Ausſcheidung der größeren 


Städte. Allem Anſchein nach wird in der zweiten Hälfte der nächſten 
Woche die Plenarberathung ſtattfinden, wahrſcheinlich wird derſelben 
jene über die Siädteordnung vorangehen, doch glaubt Niemand an 
das Zustandekommen derſelben in dieſer Geffion. 
tenzgeſez wird nur dann zu den Reſultaten der Seſſion gehöten, 
wenn das Abgeordnetenhaus den Herrenhausbeſchlüſſen zuſtimmt. 
[Demonſtrationen.] Zu welchen erſtaunlichen Demonſtrationen 
bisweilen künſtleriſche Erinnerungsfeſte benutzt werden, davon giebt 


Auch das Compe⸗ 


das folgende Schreiben Kunde, das das „Berl. Tageblatt“ erhielt; 
„Der in Lübben kürzlich zum Andenken an Paul Gerhard begangenen 


Feierlichkeit war es in ihrer letzten Nummer vorbehalten, auf gewiſſe 
Das Feſt⸗ Er 


kirchliche Würdenträger ein charakteriſtiſches Licht zu werfen. 
mahl hatte feinen] Anfang genommen, als Herr General⸗Superin⸗ 
tendent Dr. Büchſel ſich erhob, um St. Majeftät unſerem Landes⸗ 
herrn den erſten Toaſt zu bringen. Der hochwürdige Mann mag 
ſonſt gottbegnadigt genug fein, um allenthalben das Richtige zu finden 


— für dieſes Mal indeſſen traf er es nicht und ward ſo die Veran⸗ 


laſſung zu einer schrillen Disharmonie, mit der die fo ſchön begonnene 
Feſtlichkeit denn auch bald ihren etwas forcirten Abſchluß nahm. Herr 
Dr. Büchſel hielt es nämlich für angezeigt, an biefer Stelle für den 


Reichskanzleramtes übertragen iſt, deren Abtrennung ſelbſtoerſtändlich]Particularismus Propaganda zu machen — ſchärfer und immer ſchärſer 


nicht möglich iſt. Es iſt auch zu beachten, daß die amtliche Publication 
die beiden Genannten ausdrücklich als Directoren von Abtheilungen im 
Reichskanzleramte bezeichnet. Für die Abtheilung für Elſaß⸗Lothringen 
iſt, wie geſagt, eine anderweitige Stellung direct unter dem Reichs⸗ 
kanzler in Ausſicht genommen und dürfte in nicht ferner Zeit weiter 
in Erwägung kommen, doch darf gewiſſen irrthümlichen Auffaſſun⸗ 
gen gegenüber von vornherein hervorgehoben werden, daß durch 
eine directe Unterſtellung der Abtheilung für Elſaß⸗ Lothringen 
unter den Reichskanzler in den Beziehungen derſelben zu der 
Landesverwaltung in Straßburg eine eigentliche organiſche Verände⸗ 
rung nicht eintreten würde. Die verantwortliche Oberleitung der Elſaß⸗ 
Lothringiſchen Angelegenheiten, hat verfaſſungsmäßig eben der Reiche: 
kanzler — in der der Landesverwaltung und ſpeciell dem Ober⸗Prä⸗ 
ſidium zu gemeinſamen Befugniſſen, wird dadurch nichts geändert, ob 
die Behörde, welche unter der Autorität des Reichskanzlers und even: 
tuell in feiner Stellvertretung mit dem Oberpräſidium verhandelt, 
erſt noch unter dem Präſidenten des Reichskanzleramts oder direct 
unter dem Reichskanzler ſteht. Dieſe Frage der inneren Organiſation 
der oberſten Reichsbehoͤrde wird zu Unrecht vermiſcht mit der Frage 


accentuirte er den „preußiſchen König“, der „Deutſche Kaiſer“ eriflicte 
für ihn partout nicht. Darauf hin erwiderte der Director des dor⸗ 
tigen Gymnaſiums und brachte ſeinerſeits noch einen zwellen Toaſt 
— den erſteren gleichſam ignorirend — auf Se. Majfeſtät den Deut⸗ 
ſchen Kaiſer aus. Doch auch die politiſch Todten reiten ſchnell, denn 
noch hatte er das letzte Wort nicht geſprochen, da erhob ſich Herr 
Vice⸗General⸗Superintendent Wahn, um ſeinem Vorgeſetzten in Chriſto 
pflichtſchuldigſt zu ſecundiren. Denn es waren ihrer Viele verſammelt 


und ſie alle ſollten es wiſſen: Wahn's Sinn will keinen Deutſchen 2 


0 ded 
Selbſtverſtändlich pein . 


Kaiſer! Und ſo erſuchte er denn die Anweſenden, in das Ho 
Herrn Directors — nicht miteinzuſtimmen. 


liche Stille. Umſonſt verſuchte Herr Prediger Gruber mit ſinnigen : 2 


Worten den unangenehmen Eindruck zu verwiſchen. Noch ein kurzes, 
gezwungenes Zuſammenſein, und man erhob ſich.“ 


[Der Reichstags⸗ Abgeordnete Leopold Sonnen 7 


ſendet der „Magdeb. 31g.“ einen Abdruck folgender Erklärung: 


Der Leitartikel in Nr. 141 der „Staate bürgerzeitung“, welche mir ſoeben 3 


zugeht, veranlaßt mich zu folgender Erklärung: 
1) Wenn ich im Jahre 1872 Actien der Deulſchen Effecten⸗ und Wechſel⸗ 
bank — eines der angeſehenſten und ſolideſten Bankinſtüute Dentſchlands — 


übernommen babe, fo geſchah dies nur mit meinem Capitalvernögen 
und unter denſelben Bedingungen wie jeder andere erſte Zeichner, das beißt, 
unter Einzahlung und voller Haftung für den gezeichneten Betrag. Hierzu 
war ich als langjäbriger Inhaber eines ausgedehnten Bankgeſchäftes in jeder 
Beziebung berechtigt. Ich habe mich an dieſem für unſere Stadt hochwich ⸗ 
tigen Unternehmen vor Jedermanns Augen betheiligt und aus meinem Syn: 
tereſſe für daſſelbe niemals ein Geheimniß gemacht. Uebrigens erfolgte meine 
Zeichnung nicht für meine alleinige Rechnung, ſondern zum Theil für aus⸗ 
wärtige mit mir verwandte Bankiers. 

2) Die weitere, allerdings ohne directe Hereinziebung meines Namens 
erwähnte Angelegenheit einer italieniſchen Baubank iſt mir gänzlich uns 
bekannt. Ich habe niemals bei einem derartigen Unternehmen einen An⸗ 
üheil gehabt, niemals eiwas verlangt oder erbalten. Alle an dieſe Geſchichte 
geknüpften Folgerungen erkläre ich als unwahr und aus der Luft gegriffen. 

3) Ich babe niemals eine ſogenannte Preßbetbeiligung“ verlangt oder 
erbalten, babe vielmehr jede derartige Offerte zurückgewieſen. Ich habe 
niemals meine Stellung bei der „Frankfurter Zeitung“ zu irgend einem mit 
der Börſe in Verbindung ſtehenden Zwecke mißbraucht, und erkläre jede ent⸗ 
gegengeſetzte Behauptung als infame Verleumdung. Jede Nummer der 
nunmehr 21 Jahre unter meiner Mitwirkung erſcheinenden „Frankfurter 
Nane ce iſt ein beredtes Zeugniß von der vollſten Unabhängigkeit des Blattes. 

eine deutſche Zeitung hat die ſchwindelhaften Gründungen, und zwar 
obne Anſehung der Perſon, fo ſcharf und rüdhaltlos bekämpft, wie die 
„Frankfurter Zeitung“. Dieſelbe hat damit nicht gewartet, wie ſo manche 
andere, die ſich jetzt in den Tugendmantel hüllen, die aber ſchwiegen, als das 
Publikum von allen Seiten ausgebeutet wurde; ſie hat vielmehr ihre Leſer 
rechtzeitig vor Schaden gewarnt. 

4) Die Differenzen, welche ich im Jahre 1873 mit Herrn Volkbauſen 
hatte, wurden damals einigen von ihm ernannten Vertrauensmännern vor⸗ 
gelegt, zu welchen unter andern Herr Dr. Prior, damaliger Präſident der 
Stadtverordnetenverſammlung, gehörte. Dieſe Vertrauensmänner haben ſich 
vollſtändig zu meinen Gunſten ausgeſprochen. 

Auf die weiteren, mich nicht direct berührenden Bemerkungen des Artikels 
habe ich keinen Anlaß, näher einzugehen. 

Frankfurt, den 23. Mai 1876. Leopold Sonnemann. 

[Graf Arnim.] Wie wir entgegen anderen Mittheilungen 
hören, iſt das Geſuch des Grafen Harry v. Arnim um Zurücknahme 
des hinter ihm erlaſſenen Steckbriefes abſchlägig beſchleden worden. 

SAS Poſen, 16. Juni. [Zum Prozeß des Grafen Stanis⸗ 
laus Plater.] Wie wir erfahren, hat der Graf Stanislaus Plater 
gegen das gefällte Urtheil die Appellation eingereicht und wurde außer⸗ 
dem Seitens ſeiner Familie eine bedeutend hohe Caution dem hieſigen 
Gerichte offerirt, um feine Freilaſſung aus der Haft zu bewirken. 

Hannover, 15. Junl. [Welfiſche Demonſtration.] Der 
„Hann. Cour.“ ſchreibt: Ober⸗Appellationsrath a. D. v. Lenthe, 
der im hannovberſchen Provinziallandtage es an Demonſtrationen gegen 
die beſtehenden ſtaatsrechtlichen Zuſtände nicht fehlen ließ, namentlich 
niemals bei dem Hoch auf den Kaiſer im Saale anweſend war, hat 
ſeinen Haß gegen das Beſtehende von Neuem offenkundig auf der 
Verſammlung der K. Landwirthſchaftsgeſellſchaft gezeigt. Als Vor⸗ 
ſitzender in der Semmerverſammlung hat er den ſonſt regelmäßig 


ausgebrachten erſten Toaſt anf den Katfer nicht geſtattet. v. Lenthe, 


Darmſtadt vom 13. Junt einen Antrag, 


gebracht, 


ausreichen, erhält der Soldat in dieſem 


werden geradezu unerträglich und es entſpricht dem 


der damit die Gefühle der Majorität der Verſammlung auf das 
»Empfindlichſte verletzte, wird als Candidat für das durch den Rücktritt 
des Grafen Borries erledigte Directorat der Geſellſchaft genannt. 
Mainz, 15. Juni. [Antrag betreffend die Einquar⸗ 
tierung in Friedenszeiten.] Im Hinblick auf die Laſten und 


Opfer, welche durch perlodiſch wiederkehrende Einquartierungen 


namentlich den in der Nähe größerer Garniſonsſtädte gelegenen Orten 
aufgebürdet und die geradezu unerträglich werden, hat der Abgeordnete 
für Mainz, Dr. Dumont, in der Sitzung der zweiten Kammer in 
die Entſchädigung bei 
Einquartierung der Truppen in Friedenszeiten betr., ein⸗ 
der alſo lautet: 

„Das Reichsgeſetz vom 13. Februar 1875 über die Naturralleiſtungen für 
die bewaffnete Macht im Frieden legt gegen die im $ 9 normirten Sätze eine 
Naturalverpflegung nur für die auf Märſchen befindlichen Theile der be⸗ 
wafincten Macht auf und zwar fomohl für die Marſch⸗ und Reiſetage, wie 


für die auf dem Marſche eintretenden Raſttage. Dagegen kommt bei Can- 


tonnements, bei länger dauernden Uebungen ein beſonderes Reglement für 
für die Naturalverpflegung der Truppen im Frieden in Anwendung. Hier⸗ 
nach iſt es, für den Fall, daß keine e eee ee eintritt, den Trup⸗ 
pen übsrlaffen, ſich die Verpflegung ſelbſt zu beſchaffen, oder die Beſchaffung 
den Quartiergebern zu überlaſſen. In der Regel wird den Gemeinden vor⸗ 
geſchlagen, ſich mit dem Truppentheil wegen der Verpflegung zu verſtändi⸗ 
gen, wogegen den Quartiergebern die den Truppen zur Verfügung ſtehenden 


Beträge überlaſſen werden. Dieſe beſtehen 1) in dem zur Naturalverpflegung 


beſtimmten Soldttheile von 1 Sgr. 3 Pf. = 12% Reichspfennig, 2) in 
dem Betrage des außerordentlichen Verpflegungszuſchuſſes, der garniſonsweiſe 


vierteljährlich auf Grund von Durchſchnitts⸗Marktpreiſen feſtgeſtellt wird. 


Kommt eine ſolche Verſtändigung nicht zu Stande, ſo werden den Soldaten 
die ihnen zukommenden Victualien von der Militärbehörde geliefert und 
müſſen die Quortiergeber für die Zubereitung der Speiſen Kochgeſchirr, 
euerungsmaterial und Platz am Herde unentgeltlich leiſten. Wegen dieſer 

öchſt ſtörenden Beläſtigung, und da die Victualien für den Mann nicht 

Ba dennoch die Koft von dem 

Quartiergeber, welcher alsdann gar keine Vergütigung zu beanſpruchen hat. 
In der Regel übernehmen daher die betreffenden Gemeinden gegen Bezug 
der oben unter 1 und 2 erwähnten Vergütung die Verpflegung der Truppen 
und ſehen ſich dann genötbigt, bedeutende Zuſchüſſe aus der Gemeindekaſſe 
zu leiſten. Während der Brigadeübungen im Herbſt 1875 in der Umgegend 
von Darmſtadt ſtand den Truppen zur Vergütung für Verpflegung im 
Ganzen der Betrag von 46 Pf. zur Verfügung, während bei der dermalen 
ſtallfindenden Einquartierung der Landwehrleute in der Umgegend von Main; 
bei Verpflegung ohne Brod nur 30 Pf., bei Verpflegung mit Brot 424 Pf. 
ur Verfügung ſtanden. Es iſt Thatſache, daß auch bei den beſcheidenſten 

Ansprüchen der Mann pro Tag unter einer Mark nicht gehalten werden 
kann: deshalb haben die betroffenen Gemeinden mit namhaften Opfern den 


- Quartiergebern aus der Gemeindekaſſe in der Regel eine Mark bezahlt, da⸗ 


bezogen. Dieſe Laſten 
echte und der Billig⸗ 
keit, daß ſolche für die Bedürfniſſe der Militärverwaltung uöthige Ausgaben 
durch die Geſammtheit des Reiches getragen, und nicht zur Ungebühr und 
vorzugsweiſe kleineren Orten aufgebürdet werden. Es rechtfertigt ſich daher 
vor Allem das Erſuchen, daß die dienlichen Wege bei dem Bundesrathe und 
Reichskanzleramte zur neuen Regelung der den Quartierträgern gebührenden 
Erſatzleiſtung verſucht werden. Sollte dies in naber Zukunft nicht ermög⸗ 
licht fein, jo müßte jedenfalls der Einzelſtaat als ſolcher ſich veranlaßt ſehen, 
die unerträglichen Laſten, von welchen einzelne Orte im Intereſſe des allge⸗ 
meinen Ganzen betroffen werden, zu lindern. Ich beehre mich daber, den 


gegen die obigen, kaum nennenswertben Beträge 


Antrag zu ftellen, „die Kammer wolle die großb Staatsregierung erſuchen: 


1) im Bundesrathe und bei dem Reichskanzleramte die dienlichen Schritte 
einzuleiten, um eine ausreichende Entſchädigung bei Einquartierung von 
Truppen in Friedenszeiten von Reichswegen zu gewäbrleiſten; 2) jedenfalls 
aber ſofort und bis dies von Reichswegen geschieht, durch zu vereinbarendes 
Geſetz den verpflichteten Quartierträgern bei Einquartierung in Friedens⸗ 
zeiten entſprechenden Erſatz zu ſichern.“ 
Frankreich. 

O Paris, 14. Juni, Abends. [Die Candidatur Buffet's. 
— Dupanloup.] Die Wahl eines lebenslänglichen Senators wird 
immer mehr zur brennenden Tagesfrage. Man hat eine Zeit lang 
daran zweifeln können, daß die Rechte des Senats es wagen werde, 
einen Kampf gegen das Miniſterium und die Mehrheit der Deputirten⸗ 
kammer zu beginnen, deſſen Folgen, im Falle eines Sieges der 
Monarchiſten ganz unberechenbare fein würden; aber die Leute kennen 
keine Rückſicht. Sie haben ſich geſagt, daß ſich ſchwerlich wieder ſobald 
eine gute Gelegenheit finden werde, alle reactionären Parteien unter 
Einen Hut zu bringen, und vor Allem haben ſie darauf ſpeculirt, daß 


der Präſident der Republik in einer Perſonenfrage leichter zu beein⸗ 


fluſſen ſein werde, als wenn es ſich um eine principielle Angelegenheit 
handelte. Man wußte, daß Mac Mahon dem ehemaligen Vicepräfi- 
denten des Conſeils, der ihm am 24. Mat die Nachricht von ſeiner 


Wahl zum Präſidenten überbrachte, persönlich ſehr zugelhan if, und] Pfarrer von Nohant⸗Bic, welcher antwortete: „Ich willige in die Geremonie 


darauf baſirt der ganze Plan, für deſſen Verwirklichung die Fraction 
de Broglie's alle Minen ſpringen läßt. Unter den Republikanern iſt 
heute die Beſorgniß größer als in den letzten Tagen. Man erfährt, daß 
Dufaure geſtern Mac Mahon mitgetheilt hat, das Miniſterium müfe die 
Buffel'ſche Candidatur bekämpfen, worauf Mac Mahon erwiderte, er werde 
neutral bleiben. Im geſtrigen Conſeil iſt dieſe Angelegenheit nicht zur 
Sprache gebracht worden, ſo lange der Marſchall zugegen war; aber 
nachdem derſelbe ſich zurückgezogen hatte, erſtattete Dufaure den Colle⸗ 
gen Bericht über ſeine Unterredung mit dem Staatsoberhaupt, und 
verhehlte dabei nicht, daß er nicht gewiß ſei, den Marſchall, der gern 
den Freunden Buffet's ein Ohr leiht, überzeugt zu haben. In Ver⸗ 
ſailles herrſcht heute große Aufregung; man behauptet, im Falle der 
Wahl Buffet's werde das ganze Cabinet zurücktreten. Dle liberale 
Preſſe läßt auch ihre Beſorgniß merken, trotz allem will die Mehrheit 
noch nicht an den Erfolg Buffer's glauben, und nach dem entſchiedenen 
Auftreten des Miniſteriums iſt auch ſchwer daran zu glauben. Hinzu⸗ 
gefügt zu werden verdient jedoch, daß Buffet zu dem Diner, welches 
heute Abend nach dem officiellen Empfang in Verſallles ſtattfindet, 
eine Einladung erhalten hat. — Biſchof Dupanloup veröffentlicht bei 
Dooniol unter dem Titel: Od allons-nous? eine Broſchüre gegen die 
antiſoclalen und antireligiöͤſen Lehren des Radicalismus. 

O Paris, 15. Juni. [Aus dem Senat. — Zur Be: 
ſchränkung der Silberprägung. Aus der Budget⸗ 
Sommiffion. — Reformpläne des Unterrichtsminiſters. 
— Zur Buffet'ſchen Angelegenheit. — Ein Brief des 
Herrn Thiers.] Die Anhänger der Goldwährung, die „Mono⸗ 
metalliſten“, find geſtern im Senat geſchlagen worden. De Parieu 
vertheidigte, nachdem er Tags vorher fein eigenes Project vertreten, 
ſehr eingebend das Amendement Pagézy, welches ebenfalls zum Zwecke 
hat, die Prägung der ſilbernen Fünf⸗Franken⸗Stücke ſchon jetzt zum 
Einhalt zu bringen. Darauf erſchien abermals Rouland, der Gouver⸗ 
neur der Bank von Frankreich, um zu erklären, es ſei falſch, daß es 
zu viel Silber gabe. Vom Anfang Januar 1875 bis Ende März 
1876, ſagte Rouland, ſind in der Bank für 1215 Millionen Gold 
und für 900 Millionen Silber eingegangen; der Ausgang betrug 835 
Millionen in Gold und 671 Millionen in Silber, aus welchen Ziffern 
heroorginge, daß das Silber auch fernerhin nöthig und in vollem Um: 
lauf iſt. Nach einer kurzen Bemerkung des Finanzminiſters nahm der 
Senat mit großer Mehrheit den Commiſſions⸗Entwurf an, welcher be⸗ 
kanntlich dem Miniſter überläßt, ſobald er es für nöthig hielte, die Silber: 
prägung durch ein Decret zu beſchränken. Auf der Tagesordnung ſtand nun 
Schölcher's Antrag, betr. Abſchaffung der Todesſtrafe. Auf den Wunſch 
des Antragſtellers verſchob man die Dlscuſſſon für 8 Tage und der 
Senat vertagte ſich bis Freitag. Seine nächſte Beſchäftigung wird 
alſo die Wahl eines Lebenslänglichen ſein. — In der Budget⸗Com⸗ 
miſſion ſetzte geſtern der Unterrichtsminiſter Waddington feine Reform⸗ 
pläne auseinander, um eine Reihe von Creditforderungen zu begründen. 
Diefe Pläne, die von der Commiſſion beifällig angehört wurden, 
erſtrecken ſich über den elementaren, den mittleren und den höheren 
Unterricht. Im Namen der Regierung nimmt Waddington das Prin⸗ 
cip des obligatoriſchen Unterrichts an, deſſen Verwirklichung aber nicht 
eher moglich if, bis alle Gemeinden ihre Elementarſchulen haben 
werden. Er beantragt, im Budget ſtatt 2 M. die Summe von 
5 M. auszuwerfen, um den Gemeinden beim Schulbau zu Hilfe zu 
kommen. Die Präfecten find angewieſen, alle Gemeinden, welche noch 
keine Elementarſchulen beſitzen, zur Gründung ſolcher Anſtalten aufzu⸗ 
fordern. Aus communalen Mitteln, veranſchlagt der Mintfter, werden 
im Ganzen etwa 10 M. aufgebracht werden; man hätte alſo über 15 M. zu 
verfügen „wonach im J. 1877 etwa tauſend neue Schulen errichtet werden 
können; die Koften belaufen fi durchſchnittlich auf 15,000 Fr. Um gute 
Lehrer und Lehrerinnen zu beſchaffen, beantragt Waddington einen 
Credit für die Gründung neuer Lehrerſeminare. In Frankreich be⸗ 
ſtehen bis jetzt 79 Normalſchulen für Knaben und 15 für angehende 
Lehrerinnen. Des Weiteren wird ½ M. für Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
penſionen, die jetzt nicht immer die Summe von 500 Fre. erreichen, 
gefordert. Was den mittleren Unterricht anlangt, ſo glaubt der 
Miniſter den Unterricht in den Lyceen weſentlich verbeſſern und nament⸗ 
lich die Stellung der ſog. Studirmeiſter, dieſer „Unterofficiere des Lehrer⸗ 
corps“ günſſiger geſtalten zu können, wenn man den hierfür ange: 
wieſenen Credit von 800,000 Fre. auf 2 M. erhöht. Für den höheren 
Unterricht ſchlägt Waddington die Einrichtung vier großer Univerfitäten 
in Paris, Bordeaux, Lyon und Nancy vor. Dieſen Univerſitäten ſoll 
eine große Selbſtſtändigkeit und Bedeutung verliehen, fie follen mit 
Bibliotheken, Laboratorien u. ſ. w. reichlich ausgeſtattet werden. Der 
Miniſter will bei den verſchiedenen Facultäten etwa 70 Stellen 
für ſogenannte maitres de conférences, eine Art von 
Privatdocenten, ſchaffen, welche mit jungen Doctoren zu beſetzen und 
mit 2600 bis 3000 Franken zu beſolden wären. Endlich beantragt 
er die Errichtung von 300 Stipendien zu 1200 Franken für arme 
Studirende. Ueber alle dieſe Creditforderungen wird die Budget⸗ 
Commiſſion in ihrer nächſten Sitzung berathen. — In der Buffer 'ſchen 
Angelegenheit hat ſich ſeit geſtern keine Aenderung vollzogen. Die 
Reactionären wie die Republikaner machen gewaltige Anſtrengungen, 
fi) die Mehrheit zu ſichern. Die Rechte hat von den Royaliſten mit 
Einſchluß de Franclieu's das Verſprechen erlangt, daß ſie für Buffet 
ſtimmen werden; die „Union“ ſelber, das Organ des Grafen von 
Chambord, empfiehlt dieſe Handlung. Als der eifrigſte Wahlagent 
Buffet's macht ſich de Rainneville bemerklich. Auf der anderen Seite 
ſcheint das linke Centrum einige Conſtitutionelle gewonnen zu haben. 
In den parlamentariſchen Kreiſen gehen die verſchiedenſten Gerüchte 
um; man hat z. B. be hauptet, die Kammer werde das Budget nicht 
votiren, wenn Buffet gewählt würde. Heute wird es in Verſailles 
ziemlich ſtille ſein, der großen Revue im Boulogner Gehölz wegen. 
Es findet auch kein Miniſterrath ſtatt, und der Conſell wird ſich erſt 
morgen unmittelbar vor der Senatorenwahl wieder verſammeln. Die 
„Débats“, der „Temps“ u. ſ. w. bringen einen Brief Thiers', worin 
dieſer erklärt, daß er bei der Abſtimmung über die 5: und Zjährige 
Dienſtzeit am Montag in der Kammer mitgeſtimmt habe, und zwar 
für die 5jährige Dienſtzeit (das Amtsblatt zählte Thiers irrthümlich unter 
denjenigen auf, welche nicht am Votum Theil nahmen). „Da ich,“ 
ſchreibt Thiers, „jede Verkürzung der Dienſtzelt als verderblich für die 
ſtarke Organiſation des Heeres anſehe, fo würde ich mich wohl gehütet 
haben, in einer Frage, welche in ſo hohem Grade die Sicherheit und 
Größe des Landes berührt, nicht mitzuſtimmen. Obgleich ich ſelten 
das Wort ergreife, ſo hätte ich daſſelbe doch diesmal verlangt, wenn 
nicht Herr Gambetta, indem er rechter Zeit und mit feinem gewöhn⸗ 
lichen Talent auftrat, jede andere Dazwiſchenkunft durchaus unnoͤthig 
gemacht hätte.“ 

Paris, 15. Juni. [Zu den Beerdigungsfelerlichkeiten 
für George Sand] ſchreibt man der „K. 3.“ nachträglich noch 
Folgendes: 

Geoige Sand iſt kirchlich begraben worden. Es ift bekannt, daß die be- 
rübmte Schriftſtellerin ſich um Kirchenthum und kirchliche Gebräuche niemals 
bekümmert hat; ſo hatte ſie auch vor ihrem Ende nicht gebeichtet. Der 
Familienrath beſchloß aber, wie der „Figaro“ berichtet, nach ihrem Tode, 
„ihre Leiche durch die Kirche gehen zu laſſen“, und wandte ſich an den 
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ein, vorbehaltlich Anfrage bei Monſeigneur.“ wurde hierauf folgende 
Depeſche an den Erzbiſchof von Bourges, Msgr. de La Tour⸗d Auvergne, 
gerichtet: „Meine Mutter iſt dieſen Morgen geforben. Ich bitte Ew. Eminenz 
im Namen meiner Familie, dem Heren Pfarrer von Nobant-Bic zu erlauben, 
fie religiös zu beftatten. Solange Cléſinger Sand.“ Die Antwort lautete: 
„Monſeigneur geſtattet die Beerdigung, wenn die Sacramente der Kirche 
nicht öffentlich abgewieſen wurden. Santereau.“ In ihrem Teſtamente ge⸗ 
ſchieht des Begräbniſſes keine Erwähnung; die Familie aber beruft ſich 
darauf, daß ſie einſt einem Gaſte, nachdem ſie die Thür, welche aus ihrem 
Park auf den Kirchhof führt, geöffnet und auf das Grab ihres Vaters ge⸗ 
ng batte, ſagte: „Dort werde ich begraben werden.“ Um aber im Berri 
auf den Kirchhof zu kommen, muß man durch die Kirche gehen, bemerkt der 
Berichterſtatter des „Figaro“ dazu. Das ſchwarze Tuch, das den Sarg be: 
deckte, trug ein ſilbernes Kreuz. Sechs Bauern trugen im ſtrömenden Re⸗ 
gen die Leiche in die Kirche und von dort auf den Kuchbof; die Cdorknaben 
und vier Sänger gingen vor dem Sarge ber; nachdem in der Kirche die 
Todtenmeſſe geleſen, wurde der Sarg zur Gruft gebracht. Alexander Dumas 
hatte eine Rede entworfen; es wurde ihm geſagt, Paul Meurice habe eine 
Rede von Victor Hugo von Paris mitgebracht. Dumas behielt hierauf ſeine 
Rede für ſich; ein Generalrath Perigois, ſprach im Namen des Landes, 
Victor Hugo's Rede wurde vorgeleſen. 

[Ueber die Ausführbarkeit des Canal» Tunnels zwiſchen 
England und Frankreich] baben die Schachtbohrungen bis zur Tiefe 
von 100 Meter, die man bei Sangatte in der Nähe von Calais vornahm, 
recht günſtige Aufihlüffe gegeben; das Geſtein erwies ſich durchweg als 
weich und leicht zu durchſchneiden, und doch wieder feſt genug und von bin 
reichend einheitlichem Gefüge, um Waſſerdurchbrüche als unwahrſcheinlich 
erſcheinen zu laſſen. Anders lauten dagegen die Anſichten über die Zweck⸗ 
mäßigkeit und Rentabilität dieſes Unternehmens. Bald wird der Bau von 
noch vollkommeneren Schiffen wie die Caſtalia das Schreckgeſpenſt der See⸗ 
krankheit den Canal-Reiſenden als einen überwundenen Standpunkt erſchei⸗ 
nen laſſen. Schon fährt man auf den größeren Schiffen faſt nicht weniger 
rubig und ſicher als in einer Pullman Palace Car. Ob es demnach für 
geſunde Leute angenehmer fein würde, eine kleine Seereiſe ohne Schaukeln 
des Schiffes in friſcher Meeresluft zu machen, oder in einem mit verdorbenen 
Dünſten erfüllten Tunnel ihre Lungen zu vergiften, möge dahingeſtellt blei⸗ 
ben. Auch der Zeitunterſchied zwiſchen Land: und Seereiſe würde kein ſehr 
bedeutender fein. Schon jetzt brauchen die ſchnelleren Dampfer zur Fahrt 
von Dover nach Calais durchſchnüttlich kaum 1% Stunde und ſchneller 
möchte auch wohl ein Eiſenbahnzug bei den in einem Tunnel gebotenen 
Voiſichts⸗Maßregeln die Strecke von dreißig lengliſchen) Meilen, welche 
zu einem Fünftel eine Steigung von 1 zu 80 beſitzt, nicht zurücklegen. 
Noch ſchlimmer ſtebt es mit den Ertrags-Ausſichten. Rechnet man, daß jähr⸗ 
lich 400,000 Perſonen den Canal überſchreiten, daß etwa die Hälfte biervon 
(was mindeſtens nicht zu niedrig geſchätzt iſt) den Tunnel benutzen und daß 
der Paſſagepreis fih auf 10 S. durchſchnittlich ftellen würde, fo ergiebt dies eine 
Einnahme aus dem Perſonenverkehr von 100 000 . Der Güͤterverkebr würde 
mit Ausnahme der leicht verderblichen Waaren, wie beiſpielsweiſe Lebens⸗ 
mittel und dal, ſowie derjenigen von verhältnismäßig hohem Wertbe, welche 
eine bedeutende Fracht vertragen lönnen, wahrſcheinlich den langſameren, aber 
billigeren Seeverkehr vorziehen. Bringt man nun die Betriebs und Unter⸗ 
haltungskoſten des Tunnels von den Einnahmen in Abzug und veranſchlagt 
man die Koſten des Unternehmens nach der niedrigſten Schätzung nur auf 
„000,000 , fo ergiebt ſich, daß wohl schwerlich irgend welche Ausſicht vor⸗ 
handen fein möchte, die zur Berzinfung dieſes Capitals jährlich erforder⸗ 
lichen 400,000 & aus dem Reingewinn zu decken. Daß das Unternehmen 
deshalb nicht zu Stande kommen wird, ſoll damit nicht geſoagt fein. Es 
ſcheint, daß die Regierungen von England und Frankreich ſich dafür inter⸗ 
eſſiren, und wie viele Unternehmungen find nicht zur Ausführung gelangt 
und erfreuen ſich jetzt einer verhältnißmäßigen Blüthe, nachdem fo lange Ca⸗ 
pitalien vom Anlagewerih abgeſchrieben worden waren, bis die gewünſchte 
Rentabilität herausgerechnet werden konnte. 

e n. 


Ä Belgi 
Brüſſel, 14. Juni. [Ueber die ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldeten Volks⸗Demonſtrattionen, ] welche geſtern Abend in 
mehreren Städten, namentlich in Brüſſel und Antwerpen ſtattfanden, 
wo Volksmaſſen gegen clericale Inſtitute Gewaltthätigkelten beabſich⸗ 
tigten und durch die Bürgerwehr im Zaume gehalten werden mußten, 
ſchreibt man der „K. Z.“: 

In Brüſſel hatte man vorſichtiger Weiſe die acliven Corps der Bür⸗ 
gerwehr einberufen und an verſchiedenen Orten poſtirt, ſo wie auch die Feuer⸗ 
wehr und das geſammte Polizeiperſonal. Die lärmenden Banden, welche 
von 8 Uhr an verſchiedene Straßen durchzogen, mußten mehrere Male durch 
Gewalt zerſtreut werden; es iſt aber kein Unſug von ernſteren Folgen ge⸗ 
ſchehen. Gegen den Cercle catholique find einige Steine geworfen worden, 
vor den Hotels der Miniſter hat man Spott⸗ und Schimpfgeſchrei ausge⸗ 
ſtoßen, ein Volkshaufe, der den Jeſuiten einen unliebſamen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten beabſichtigte, wurde auf dem Wege dahin aufgehalten, wobei einige 
Verwundungen vorgekommen ſein ſollen; um 1 Uhr Nachts war jedoch 
die Stadt wieder ruhig. In Antwerpen war der Zuſtand etwas ſchlim⸗ 
mer, Volkshaufen von einer und der anderen Partei baben ſich geprügelt: 
es ſind Angriffe auf die Hauſer 1 95 clericaler Führer gemacht und 
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grobe Exceſſe begangen worden. Die Zerſtörungen an den Hauſern des 
Deputirten Coremans, des ehemaligen Provinzialrathes van Boghout und 
des ehemaligen Stadtrathes Dewinter⸗Lauwers ſollen erheblich ſein. Man 
hat die Fenſterläden erbrochen und im Unterhauſe Fenſter und Möbel zer⸗ 
ſchlagen. Bei Herrn van Bogbout, der Tags zuvor ein für den Bürger⸗ 
meiner beleidigendes Schreiben veröffentlicht hatte, iſt man in ſeinen Laden, 
ein Glas⸗ und Kiyſtallgeſchäft, l le und bat Vieles zerſchlagen; 
eine Bierkneipe, le Roitelet, wo ſich die Clericalen zu verſammeln pflegen, 
iſt verwüſtet worden. Der Cerele catholique iſt vom Bürgermeiſter ſelbſt 
mit Erfolg geſchützt worden. Im Verlaufe der Nacht bat ſich jedoch die 
Rube wieder bergeſtellt. Zu Gent wurde eine große Kundgebung gegen den 
Cerele catholique in Scene geſetzt, wobei in deſſen Local viele Fenſter ein⸗ 
geworfen wurden. In Lüttich bat man auch vor dem biſchöflichen Palais, 
vor dem Kloſter der Clariſſinnen und vor dem Haufe des ehemaligen Juſtiz⸗ 
miniſters Corneſſe Lärm gemacht, auch vor dem Locale der „Gazette de 
Liege“, doch ftellte die Polizei die Rube bald wieder der. Zu Virton, wo 
die Niederlage des liberalen Candidaten eine ganz unerwartete war, iſt die 
Aufregung ſehr groß geweſen; die Liberalen haben einen Umzug mit Fahnen 
gebalten, es bat viele Schlägereien gegeben und man bat die papſilichen 
—.— welche die Clericalen ausgehängt batten, herabgeriſſen. Ernſtliche 

olgen haben die Herzenserleichterungen des liberalen Pöbels jedoch nir⸗ 
gendwo gehabt. 

Großbritannien. 

London, 14. Juni. [Zum Lawſon' ſchen Schänkenſchlie⸗ 
pungs⸗Geſetz.] Im Unterhauſe ſoll heute der zum ſiehenden Ge: 
richt der Seſſionen gewordene Geſetzentwurf Sir W. Lawſon's zur 
Berathung kommen, der in allen Bezirken einer Zweidritlelmehrheit 
der Bewohner das Recht einräumt, Schänken zu ſchließen. In Vor⸗ 
bereitung auf den parlamentariſchen Kampf, ſchreibt man der „K. Z.“, 
ſammelten ſich geſtern die feindlichen Streitkräfte in beiden Lagern zu 
einer vorherigen Kundgebung. Die Schänkwirthe Londons hielten im 
Weſtminſter Palace Hotel unter Vorſitz des Parlamentsmitgliedes 
Wheelhouſe eine Verſammlung ab, bei welcher gegen 120 Delegirte 
zugegen waren. Lawſon's „permiſſives Zwangsgeſetz“ wurde in ver⸗ 
ſchiedenen Beſchlüſſen nicht nur als im hoͤchſten Grade tyranniſch und 
das Elgenthumsrecht verletzend gebrandmarkt, ſondern auch als feinen 
Zweck verfehlend verurtheilt. Auf anderer Seite meldete ſich eine 
Deputation der Mäßigkeitsvereinler unter Leitung des Parlaments- 
Mitgliedes Burt bei dem Minifter des Innern, um demſelben die 
Beſchlüſſe vorzutragen, die bei der wäſſerigen Pfingſtmontags⸗Ver⸗ 
ſammlung im Hyde Park zu Gunſten des Geſetzes gefaßt worden 
waren. Der Minifter drückte feine Anerkennung ihres edlen Zweckes 
aus, erklärte aber, den Geſetzentwurf Lawſon's als ein verkehrtes 
Mittel zur Erreichung eines lobenswerthen Zieles anſeben zu müſſen. 
Weitere Bemerkungen behielt ſich Croſs für die Berathung im Unter: 
hauſe vor. 

[In einer Verſammlung des Colonial⸗Inſtituts!] bielt Lieute⸗ 
nant Cameron geſtern einen Vortrag über die nn mitt⸗ 
leren Afrikas, welches er ſo erſolgreich durchwandert hat. Er ſtellte die 
Coloniſtrung als vollſtändig ausführbar und vorausſichtlich gewinnbringend 
dar. Zu dieſem Zweck empfahl er die Bildung einer großen Geſellſchaft nach 
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Einwohner anderer Länder herbeigezogen werden, z. B. Beludſchen, Chinefen 
und Kaffern. Das Klima iſt bei gebörigen Vorkehrungen nicht weniger er: 
träglich als das indiſche, die aufzuſchließenden Schätze aller Art find Sehr 
erheblich, die Anlage von Straßen und Canälen würde keine Schwierigkeiten 
bieten. Congo, Zambeſi und ihre Nebenflüſſe find bereits in großer Aus: 
dehnung ſchiffbar. Sebr wohltbätig würde die Coloniſirung auf die Stel⸗ 
lung der eingeborenen Stämme wirken. Stellenweiſe iſt der Cannibalismus 
noch in Blüthe. Das Sklavenweſen beſtebt in großer Ausdehnung und 
wird weiter im Süden durch die Boers von Transvaal begünſtigt. Dem 
würde die Anſtedlung engliſcher Coloniſten und die Ausbreitung eng⸗ 
liſcher Civiliſation ein Ende machen. Niemand wird fi übrigens verhehlen 
können, daß die Ausführung dieſes Planes mit ſehr großen, wenn auch nicht 
unüberwindlichen Hinderniſſen zu kämpfen baben würde. 


Provinzial⸗Zeitung. 


—d. Breslau, 16. Juni. [Schleſiſcher Centralverein zum Schutz 
der Thiere.] Die Se vom 15. d. M. eröffnete der Vorſitzende, 
königl. Departements » Thierarzt Dr. Ulrich, mit der 
Beſchluſſe der letzten Vorſtandsſitzung ſämmtlich gen Ausführung gelangt 
ſeien. Nach einer weiteren Mittheilung über die Beurtheilung des Unfugs 
der Taubenſchießen Seitens einzelner Behörden wurde zur Anzeige gebracht, 
daß bei der Anfubr don Baumaterialien zum Bau des Provinzial⸗Muſeums 
die Pferde durch Ueberlaſtung der Wagen einer argen Quälerei ausgeſetzt 
werden. Diefe Quälerei könne um fo ungeſtörter vor ſich gehen, als ſie 
innerhalb des abgeplankten Bau. Terrains und nicht auf offener Straße aus⸗ 
geübt werde. Das Polizei⸗Präſidium foll hiervon in Kenntniß geſetzt werden. 
Eine weitere Anzeige meldet, daß Mittwochs und Sonntags in Kleinburg 
mit gebundenen Kälbern überladene Wagen ankommen. Selbſt bei Nacht 
bleiben die Kälber gebunden auf dem Wagen liegen; das Tränken 
derſelben werde mittelſt Gießkannen beſorgt. Es wird die Recherche 
dieſes Falles beſchloſſen. Ebenſo ſoll recherchirt werden, ob Federvieb⸗ 
bändler, welche von Hundsfeld den biefigen Markt beſuchen, ihre Wagen 
in ungeböriger Weiſe mit Federvieh überladen haben. Vom Vorſitzenden 
wird ferner mitgetheilt, daß vom Reichskanzleramt gegenwärtig Schritte ge⸗ 
than werden, um bezüglich des Transports der Thiere auf Eiſenbahnen ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmungen zu erlaſſen. Die Eiſenbahn⸗Directionen find bereits 
angewieſen worden, ihrerſeits geeignete Perſönlichkeiten namhaft zu machen, 
die einer ſpäteren diesbezüglichen Conferenz im Reichskanzleramt beiwohnen 
ſollen. Nach einer weiteren Mittheilung des Vorſitzenden iſt man in der 
betreffenden Abtheilung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums zum einflimmis 
gen Beſchluß gekommen, den Maulkorb für Hande unter allen Umſtänden 
beizubehalten und ibn ſchließlich überall einzuführen. Redner fügt hinzu, 
daß die ſtaliſtiſchen Nachweiſungen ganz evident darthun, daß an allen den⸗ 
jenigen Orten, wo der Maulkorb für Hunde eingeführt iſt, die Zahl der Toll: 
wuthkrankheiten bei Hunden auf ein Minimum zurückgeführt worden iſt. Außer: 
dem wurden noch verſchiedene andere Mittheilungen aus eingegangenen 
Schriftſachen gemacht. 


Breslau, 17. Juni. Angekommen: v. Saldern, Oberſtlieut. und 
Neg.⸗Comm. a. Oels. v. Boguszewsky, kaiſ. ruſſ. General-Lieutenant n. 
amilie a. Kowno. Ä { (Fremdenbl.) 

Die Nickelmünzen) ſcheinen außerordentlich ſpröder Natur zu ſein. 
Nicht allein, daß uns verſchiedentlich Fälle gemeldet worden find, in denen 
die Münzen beim bloßen Fall auf den Boden zerſprungen find, ſondern auch 
die Blätter in der Provinz machen ſolche Vorkommniſſe bekannt. So wird 
auch dem „Oberſchleſ. Anz.“ in Ratibor ſchon wieder ein Fall mitgetheilt, 
jn welchem ein Zehnpfennigſtück durch Niederfallen auf das Straßenpflaſter 
in viele Theile zerſprang. 


ch. Görlitz, 15. Juni. [Oberbürgermeiſter Gobbin. — Das 
Stadtkranken baus. — Dr. Schmidt. — Socialiſtenverſamm⸗ 


lung.] Oberbürgermeiſter Gobbin iſt, nachdem die Commiſſionsberathungen 
über die Städteordnung im Herrenhauſe abgeſchloſſen ſind, auf wenige Tage 
bierher zurückgekehrt. Die von ihm beantragte Aufhebung der Dreiklaſſen⸗ 
Syſteme, die er vergeblich in der Commiſſion befürwortet hat, wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch im Plenum nicht durchgehen, indeß iſt es immerhin erfreu⸗ 
lich, daß im Herrenhauſe die Sache des gleichen Stimmrechls ihren Ber: 
treter findet. In der biefigen Preſſe wird freilich Oberbürgermeiſter Gobbins 
Eintreten für das gleiche Stimmrecht keine Anerkennung finden, da beide 
Blätter eifrige Verehrer der Dreiklaſſenwabl find. — Das Project, ein neues 
Krankenhaus an der Straße nach Girbigsdorf zu erbauen und das Kranken⸗ 
ba usgrundſtück am Poſtplatze und der Mittelsſiraße zu parcelliren, wird die 
ſtädtiſchen Behörden demnächſt wohl wieder beſchäftigen, da das Gutachten 
der ſtäptiſchen Sanitatsdeputation über die Weiterbenutzung des jetzigen 
Krankenbauſes demnächſt vorgelegt werden wird. Da Infeckionserſcheinun⸗ 
gen in bedeutenderem Umfange ſich im Krankenhauſe nicht mehr gezeigt 
paben ſollen, fo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß ſich die Sanitätsdeputatien 
für die Beibehaltung des jetzigen Krankenhauſes unter Erweiterung deſſel⸗ 
ben ausſpricht. Da auch der neue Baurath Kubale als ein Beamter gilt, 
der vor Empfehlung eines Projects die Frage der Nothwendigkeit ſorgſam 
prüft, fo wird wohl auch von dieſer Seite her das theure Project 
eines Muſterkrankenhauſes, welches der Stadt nahezu eine Viertel⸗ 
Million getoftet hätte, keine Befürwortung zu erwarten haben. 
Der älteſte Arzt unſerer Stadt, der Kreiswundarzt Dr. Schmidt, iſt geſtor⸗ 
ben. Unermüdlich thätig, iſt der Verſtorbene, der länger als 50 Jahre bier 
ewirkt hat, in feinem Berufe von der Hand des Todes berührt. Beim 
mpfen vom Schlage gerührt, hat er nur wenige Tage krank gelegen. Die 
Univerſität Breslau hat ibn bei feinem fünffigjährigen Jubiläum als Wund⸗ 
arzt honoris causa zum Dr. med. promopirt. — Die Socialiſten find in 
unſerer Stadt, trotzdem fie in dem Cigarrenmacher Keller einen nicht un: 
begabten Führer baben, bisber noch zu keiner rechten Bedeutung gelangt, 
und deshalb iſt keine Beſorgniß vorhanden, daß ſie bei der nächſten Reichs⸗ 
tagswahl hier mit Erfolg auftreten werden. Wenn ſie an einen Erfolg 
glaubten, fo würden fie nicht Kapell als Candidaten aufftellen, ſondern Keller 
ſelbſt würde candidiren. Bei dieſer Ungefährlichkeit der bieſigen Socialiſten 
berwundert man ſich darüber, daß die ſtädtiſche Polizei ihnen durch die Auf: 
löſun und das Verbot ihrer Verſammlungen eine unverdiente Bedeutung 
verleiht. Nachdem bereits eine Anzabl von Verſammlungen der Socialiſten 
im Saale des Kronprinzen aufgelöſt worden iſt, die letzte ohne Angabe des 
Grundes, bat ſetzt die Poliſeiverwaltung die Erklärung abgegeben, daß fie 
im Kronprinzenſaale überhaupt keine derartige Verſammlung mehr erlauben 
win und dies Verbot mit dem Hinweis auf das Benehmen des Beſitzers des 
Kronprinzen bei der Auflöiung der letzten Verſammlung motipirt. Da die 
ocialiſten obnebin bei den meiſten Wirthen ungern geſehene Gäfte find, fo 
amm die Schließung des Kronprinzenſaales für Volksverſammlungen einem 
erbot ſolcher Verſammlungen im Effect wabrſcheinlich gleich. Wie verlautet, 
aben übrigens die Betheiligten Beſchwerde erhoben, um die Beſugniß der 
Dlizei zu einem Verbot der Art feſtſtellen zu laſſen. 
X. eum Juni. Ta geschronſt] 8 
ſere freßtenmarkt, 16. Juni. [Tageschronik.] Vorgeſtern unternahm uns 
Bethe Feuerwehr einen unnd ber Eichvorwerk unter zahlreicher 
ewidmeter Were Hingendem Spiel hy, 5 5 daß auch ein ernſten Zwecken 
nternebmen, wer, gelelige Ren 9 1 ini Fiege e braucht. — Ein 
beren Bürger⸗Cavallez ren wir nie zieſigen Bürger⸗Corps (der früs 
neh d ie) ausgebt, ſoll künftigen Donnerstag feinen Anfang 
Gene Cab iſtatſinden jetzt 3 Abonnements⸗Coneerte in unſerer, fo concerts 
gemitie uur 7% für melde An wenge dennen preis pro 
Cine Tebpafie Beibeiligung an dem 2 15 
ern — Eine Kaſche gehört in unſerer an Kirſchbaumen fo 5 be. 
andenen Gegend dieſes Jahr 15 den e 5 5 ER ſich 
rnen und Aepfel ſind etwas gediehen, die 
Nußbäume ftehen meiſtens kahl, dagegen bat ſich 9 Saar bir este 
} h tige ei en gut erholt, e 
gedeihen die Kartoffeln in biefiger Gegend oral. s Die Kletemie if bien 
22 beſſer als in dal Jahren, überhaupt kein Futtermangel, moßdem 
eitemdet uns das Feſthalten der alten Preiſe bei den ländlichen Producten. 


[Notizen aus der Provinz.] * Görli ier deſertirte 
Jäger iſt nach längerem Suchen in einem De bon, Dim 8 
Men verſteck aufgefunden und dierher gebracht worden. Der arme 

enſch war, dem Zuge ſeines Herzens folgend, ohne Urlaub nach Hainau 
Prei, um ſeine dortige Geliebte nach langer Trennung wieder zu ſehen. 

ie raube Hand des Schickſals hat die Wunde in feinem Herzen von Neuem 
dufgeriſſen, und es frägt ſich, ob dieſelbe in dem kühlen Pläßchen im Kaiſer⸗ 
mE, wo man ihn untergebracht, wieder heilen wird. 


+ Sprottau. Der Maurer N. von bier, welcher me N 
Vergeben gegen bie Sittlihteit bereits hinter Schloß Und deen k merkt mar 
echte durch Selbſtmord ſich der richterlichen Strafe zu entziehen. Der: 
mit lrſchlug eine Fenſterſcheibe ſeines Gefängniſſes und brachte ſich vers 

elſt der Glasſcheideu Schritte über der linten Hand und am Halſe bei. 


— 


ittbeilung, daß die J 


Da ibm ſein Vorhaben nicht ganz geglückt iſt, wurde er, ſchwer verletzt, nach 
dem Krankenhauſe gebracht; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt 
Liegnitz. Der Magiſtrat hat ſich nach einem den reſp. Innungs⸗ 
Vorſtänden zugefertigten Beſcheide dahin ausgeſprochen, daß er ſich nicht für 
die Abhaltung eines Mannſchießens erklären könne. a 
# Jauer. Der Fuhrknecht Julius Krätzig aus Peterwitz, welcher mit 
einem mit 80 Centnern Eiſenerz beladenen Wagen aus den Gruben bei 
e kam, gerieth aus Unvorſichtigkeit in einem bei Seichau be⸗ 
5 Hohlwege unter die Räder des Wagens, wurde überfahren und 
and in Folge deſſen ſeinen augenblicklichen Tod. — Der Verunglückte war 
erſt ſeit einigen Tagen verheirathet. d SAH: Kat: 
Reichenbach. Seit einigen Tagen weilt der bisherige kaiſerlich 
deutſche Conſul in Saigon im Reiche Anam (Hinter: Indien), Herr v. Bergen, 
zum Beſuche bei ſeinem Bruder, dem Director des hieſigen Kreis⸗Gerichts, 
in unſerer Stadt. Nach Ablauf ſeines Urlaubs wird Herr v. Bergen feinen 
neuen Poſten als Miniſterreſident in einem der ſüdamerikaniſchen Freiſtaaten 
antreten. — Am 14. d., Nachmittags, entlud ſich unter wolkenbruchartigem 
Regenguß ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt und Umgegend; auf dem 
Dominium Neudorf zündete der Blitz eine alte Scheune, welche niederbrannte. 
n Folge der auch in der Nacht zum 15. ftattgefundenen ſtarken Regengüſſe 
iſt unſere ſonſt waſſerarme Peile ſehr bedeutend geſtiegen und an einigen 
Stellen über die Ufer getreten. i 
O Oels. Von Sonnabend zu Sonntag Nacht, den 10. bis 11. d. M., 
wurden auf der Chauſſeeſtrecke von Bernſtadt nach Groß⸗Zöllnig 20 Stück 
junge, friſch gepflanzte Kirſchbäume von frevelhafter Hand in der Mitte durch⸗ 
gebrochen. Ferner wurden 11 Nummerſteine herausgeriſſen und theils auf 
die Chauſſee, theils in den Graben geworfen. Der Thäter iſt bis jetzt noch 
nicht ermittelt. i rer , 905 . 
u Gleiwitz. Die Maſern⸗Krankbeit ift auch bier, bis jetzt meiſt mit 
gutartigem Verlauf, aufgetreten, in größerem Umfange als hier zeigt ſie ſich 
in dem benachbarten Richtersdorf. Einzelne Fälle von Typhutz⸗Erkrankungen 
— wie ſie leider faſt alle Jahre bier auftreten, — ſind auch jetzt wieder 
vorgekommen, ohne jedoch zu größerer Beſorgniß Veranlaſſung zu geben. 
— — — —— — Pe ER — — — —ä—————— j 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die Uebertragung der Eigenthums⸗ und ſonſtigen Rechte 
des Staates an Eiſenbahnen auf das Deutſche Reich. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen, 
mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, was folgt: 

§ 1. Die Staatsregierung iſt ermächtigt, mit dem Deutſchen Reiche Ver: 
träge abzuſchließen, durch welche a 5 

1) die geſammten im Bau oder Betriebe befindlichen Staatseiſenbahnen 
nebſt allem Zubehör und allen hinſichtlich des Baues oder Betriebes von 
Staatseiſenbahnen beſtehenden Berechtigungen und Verpflichtungen des 
Staates gegen angemeſſene Entſchädigung kaufweiſe dem Deutſchen Reiche 
übertragen werden; ‚ 

2) alle Befugniſſe des Staates bezüglich der Verwaltung oder des Be⸗ 
triebes der nicht in ſeinem Eigenthum ſtehenden Eiſenbahnen an das Deutſche 
Reich Übertragen werden; 

3) im gleichen Umfange alle ſonſtigen, dem Staate an Eiſenbahnen zu⸗ 
ſtehenden Antheils⸗ und anderweiten Vermögensrechte — gegen angemeſſene 
Entſchädigung — an das Deutſche Reich abgetreten werden; . 

4) ebenſo alle Verpflichtungen des Staates bezüglich der nicht in ſeinem 
Eigenthum ſtehenden Eiſenbahnen vom Deutſchen Reiche gegen angemeſſene 
Vergütung übernommen werden. 5 

§ 2. Bezüglich der im $ 1 unter 1, 3 und 4 erwähnten Vereinbarungen 
bleibt die Genehmigung der beiden Häufer des Landtages vorbehalten. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. f 

Gegeben Berlin, den 4. Juni 1876. 

(L. 8. Wilhelm. 

Fürſt v. Bismarck. Camphauſen. Graf zu Eulen burg. 

Leonhardt. Falk. v. Kameke. Achenbach. Friedenthal. 


Handel, Induſtrie de. 


Berlin, 16. Juni. Der Börſe kam die Nachricht von der Ermordung 
der türkiſchen Mimiſter fo überraſchend, daß fie in Folge deſſen jede ruhige 
Ueberlegung aufgab. Sie ließ ſich 7 von dem erſten Eindruck leiten, 
hielt an der Anſicht, daß dies Ereigniß einen politiſchen Hintergrund habe, 
durchaus feſt und ſchenkte der beruhigenden Erklarung, daß der Mord der 
Racheact eines 1 Offiziers geweſen ſei, wenig Glauben. Die Rück⸗ 
wirkung biervon auf die geſchäftliche Tendenz war denn auch eine recht er⸗ 
hebliche. Nicht nur büßten die Effecten, deren Courſe in den letzten Tagen 
pouſſirt worden waren, bedeutend ein, ſondern es ging überhaupt das ge⸗ 
ſammte Coursniveau ſtufenweis zurück. Dieſe Bewegung war urſprünglich 
7 entſtanden und zeigte ſich im entſchiedenſten Gegenſatz zu den erſten 

ziener Coursdepeſchen. Später eintreffende Telegramme bon der Wiener 
Börſe gaben dann aber zu erkennen, daß auch dort die erwähnte 
Nachricht einen ähnlich deroutirenden Einfluß ausgeübt haben mußte. 
Oeſterreichiſche Creditactien gingen aus dem beutigen Verkehr it 
einer Einbuße von 13 Mark hervor. Oeſterreichiſche Staatsbahn ſchließt 
10 M. niedriger als geſtern und nur Lombarden begnügten ſich mit einem 
geringeren Rückgang. Oeſterr. Nebenbahnen behaupteten ſich leidlich, baben 
aber nur ein ſehe geringes Geſchäft aufzuweiſen. Auch die localen Specu⸗ 
lationseffecten unterlagen dem allgemeinen Drucke. Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile über 4 7 gewichen. Disconto⸗Commandit 111,10, ult. 
11%4—11%—10%, Dortmunder Union 3%, Laurahütte 57%, ull. 5744 | 
bis . Die Verſtimmung der Speculationspapiere erſtreckte ſich 
auch auf die ausländiſchen Staats zuleihen und erfuhren dieſelben 
ebenfalls anfänglich ſtärkere Rückgange. Zwar beſſerte ſich auch auf dieſem 
Gebiete im weiteren Verlaufe des Geſchäftes die Stimmung; nichtsdeſto⸗ 
weniger ſchließen die bezüglichen Effecten doch gegen geſtern mit einer Cours⸗ 
ermäßigung. Oeſterreichiſche Renten und 186 Jer Looſe waren im Specula⸗ 
tionsverkehr ſehr belebt, nur das Caſſageſchäft war auch bierin unbedeutend. 
Italiener und Türken blieben faſt ganz vernachläſſigt, ruſſiſche Werthe ver⸗ 
dielten ſich rubiger, Pfd.⸗Sterl.⸗Anleihen und beſonders Prämien ⸗Anl. matt. 
Preußiſche und andere deulſche Staatsanl. waren ebenſo, wie Eiſenbahnprio⸗ 
ritäten, unbelebt, behaupteten ſich aber meiſt im bisberigen Coursniveau. 
Auf dem Eiſenbahnaclienmarkle ſtagnirte der Verkehr größtentheils; Anhalter 
recht feit, ſonſt war die Stimmung im Uebrigen gedrückt. Berlin⸗Dresdener 
beſſer und lebhaft, Nahebahn in einigem Verkehr zu ſteigender Notiz. Bank⸗ 
actien unbelebt. Berliner Handelsgeſellſchaft (alte und junge) beſſer, Deutſche 
Nationalbank anziebend, Gewerbedank ſehr matt und weichend, Spritbank 
Wrede beledter, aber etwas im Courſe gewichen, Leipz. Wechslerbank niedriger. 
eee meiſt geſchäftslos. Flora offerirt und weichend, Oberſchleſ. 

iſenbahnbed. belebt und ſteigend, Lincke Wagenbau recht feſt, Victoriahütte in 
guter Frage, Harpener zogen bei ziemlich lebhaſtem Verkehr etwas an, König Wil⸗ 
belm, Märkiſch⸗Weſiphäl., Phönix A. und Bochumer B. beſſer, dagegen ließen 
Phönix B. und Bochumer A., ſowie Maſſener im Courſe nach, Aachen⸗ 
Höngener matt. — Um 2% Uhr: Flau. Credit 240, Lombarden 137, Fran⸗ 
zoſen 447%, Reichsbank 154, Disconto⸗Commandit 110%, Dortmunder Union 
3,70, Laurahütte 57, Köln⸗Mindener 101%, Rheiniſche 117, Bergiſche 83%, 
Rumänen 18%, Türken 10%. 


Köln, 15. Juni. [Prozeß der Rheiniſchen Effecten⸗Bank.] 
Sachverſtändiger Kiefer, Buchhalter der Effecten⸗Bank von 1872 bis zum 
Falliment, ſagte aus, daß die Firma Horn und Odenthal mit den Kunden 
in die Effectenbank übergegangen ſei. Den Beamten der Bank ſei von der 
Direction angezeigt worden, ſie möchten ſich in allen Fällen an Schuchard, 
den fie den ihrigen nannte, wenden. So hätten fie meıter gearbeitet, bis die 
zeit gekommen, in welcher die Bilanz pro 1874 aufgeſtellt werden mußte. 

ei einzelnen Poſten, wo Schuchard aufmerkſam gemacht, daß eine Auftlä⸗ 
rung nöthig, namentlich über 360,000 Thir, antwortete dieſer bald jo, bald an⸗ 
ders, er ſollte ſich auf die Frankfurter Filiale beziehen, es brauche nicht Jeder 
davon Kenntniß zu haben, übrigens enthalte das Geheimbuch Aufklärung 
darüber. Hinſichtlich des Geheimbuches deponirte Kiefer, es babe kein Ge⸗ 
heimbuch exiſtirt, man habe bei der Beſchlagnadme auch keines gefunden. 
Auf die Frage des öffentlichen Miniſteriums, ob Horn Kenntniß von den 
Unregelmäßigkeiten gebabt habe, daß das Conto nicht in Ordnung fei, ſagte 
der Sachverſtändige aus, Bo habe ſich geäußert: „Laſſen fie den Mann 
gehen, er macht mich verrückt, i 
an, Schuchard habe ein despotiſches Benehmen gehabt, habe Horn dominirt, 
ihm Vorwürfe gemacht, febr unpaſſend in Gegenwart des Bureauperſonals. 
Danach ſpricht ſich der Sachverſtändi e Evers aus, auch er iſt Beamter 
der Effecten⸗Bank geweſen, aus der Firma Horn und Odenthal zu jener 
übergegangen. Vorab ſpricht er ſich dahin aus, daß ein Manco beſtanden, 
die Deckung habe gefehlt. Horn hat erklärt, die fehlenden Effecten werde er 
aus feinem Privatvermögen decken; ſie ſeien ihm ſpäter jo viel als möglich erſetzt 
worden. Auf die Frage, ob ihm bekannt, daß Makler Venn eine Summe aus der 
Kaſſe der Effectenbank erhalten, antwortet er, das habe er ſpäter auch er⸗ 
fahren. In Betreff der Gründung der Kalker Induſtrie deponirt er, 


ch werde ſelbſt ſorgen.“ Weiter giebt Kiefer | leih 


man ſei beſtrebt geweſen, das Publikum dafür zu intereſſiren, babe nach 
Berlin telegraphiſch Ordre gegeben, die Papiere zu treiben. Der 
Sachverſtändige Merzbach kannte die Bücher, aus denen die Zu⸗ 
ſammenſtellungen gemacht wurden. Die Firma Horn u. Odenthal 
ſchulde heute noch Effecten, die Immobilien ſeien nicht aufgenommen 
worden, wogegen das öffentliche Miniſterium erklärte, die Immobilien ſeien 
durch einen Poſten von 138,000 Thlr. vertreten, wonach ſich ein Ueberſchuß 
von 60,000 Thlr. ergebe. Horn erklärt, der Ueberſchuß habe 360,000 Thlr. 
betragen. Es hätten 3 wefenilibe Punkte in der Aufſtellung gefehlt, u. A. 
bätte über den Wechſeln ein Fragezeichen geſtanden und die Creditoren, 
140,000 Thlr. repräſentirend, ſeien nicht aufgeführt worden. Das öffentliche 
Miniſterium fragt, ob Horn und Odenthal wirklich ſo günſtig, wie geſchildert 
worden, geſtanden, ob 2 Millionen da waren, als die Effectenbank eröffnet 
wurde. Vertheidiger Grommes betont, Horn und Odenthal bätten 180,000 
Thlr. gezeichnet, das Haus ſei durchaus gut ſituirt geweſen. Auf eine Aeußerung 
des Merzbach darauf bezeichnete Horn Papiere, in denen man machte, die eine lange 
Zeit geſtiegen ſeien, z. B. Deutſche Bergwerksactien, die von 80 auf 200 in die 
Höhe gingen. Es wird die Firma Horn und Odenthal als ein Speculations⸗ 
geſchäft bezeichnet. Der Hauptangeklagte behauptete, er und Odenthal hätten 
485,000 Thlr. in die Effectenbank gebracht, das ſei genug geweſen für den 
eriten Geſchäftsbetrieb, 2 Millionen wären zur Verfügung geſtellt. Der 
Kaſſenbeſtand wurde auf 485,000 Thlr. angegeben, worauf Lieſſem, der 
Vertreter der Civilpartei, fragt, wie es eigentlich mit der Caſſa geſtanden 
habe. Sachverſtändiger Möller ergriff das Wort und wies die Geldſtock ung 
aus mehreren Briefen nach, im October 1872 ſchon habe ſich Geldmangel 
geäußert, dieſes gehe aus den Verhandlungen mit Liebmann hervor, der 
150,000 Thlr. gezeichnet und in den Verwaltungsrath aufgenommen zu 
werden wünſchte. Merzbach deponirte, am 20. September ſei die Effecten⸗ 
bank ihren Verpflichtungen ſchon nicht nachgekommen. A. Rautenſtrauch 
habe nämlich Verbindungen zwiſchen der Effectenbank und einem Londoner 
Haus angeknüpft, eine Anweiſung ſei nicht gleich gedeckt, weil der Credit 
üͤberſchritten worden, worauf Horn entgegnete, das ſei daher gekommen, weil 
man irrtümlich glaubte, der eröffnete Credit bei jenem Hauſe belaufe ſich 
auf 20,000 Litrl.; derſelbe ſei aber in Wirklichkeit auf nur 10,000 Litrl. ver⸗ 
einbart geweſen, alsbald ſei die Aufklärung, dann auch die Rimeſſe erfolgt. 
Merzbach erklärte, dergleichen Credite lauteten auf kurze Zeit, es ſei nicht 
Sitte, Geld ſchuldig zu bleiben, wenn man traſſire. Darnach wurde bon dem 
Präſidenten und dem öffentlichen Miniſterium angeſtrebt, Licht über die 
Frage zu bringen, ob Baareinzahlungen auf die gezeichneten Effectenbankactien 
erfolgt ſeien und wann. Das öffentliche Miniſterium erklärte die alsbaldige 
Geldſtockung damit, daß zwar die Zeichnungen erfolgt, aber die Einzahlungen 
nicht geleiſtet wurden; die Zeichner hätten dann ihre Actien verkauft und das 
Agio 1 Möller, Merzbach und Thoma beſtätigen das, worauf Adv.⸗ 
Anwalt Grommes ausführt, dieſer Vorwurf treffe Horn nicht, ſondern die 
ee Vertbeidiger Elven führte an, Rautenſtrauch habe ſich nicht bei der 

etienzeichnung betheiligt, als die Effectenbank ins Leben getreten, vielmehr nur 
Actien gekauft und fpäter verkauft. Auf die Bemerkung des Möller, Rauten⸗ 
ſtrauch ſei Zeichner geweſen, entgegnete Elven, am Gründungstage nicht. Das 
öffentliche Miniſterium veranlaßt die Verleſung des Ceſſionsactes, wonach 
die Firma Horn und Odenthal in die Rheiniſche Effectenbank umge⸗ 
wandelt wird. Am Schluſſe iſt dann auch Rautenſtrauch angeführt. Com⸗ 
merzienrath Wendelſtedt ſagte aus, Rautenſtrauch habe gekauft, nichts mit 
den Gründungszeichnungen zu thun; deſſen Ankauf belaufe ſich auf 20,000 
Tbaler. Kütter ſagte noch aus, die Effectenbank habe viel in Speculations⸗ 
papieren, in Induſttie⸗Actien, in Oeſterreichiſchen Credit⸗Actien ꝛc. großartige 
Geſchäfte gemacht. Das Inſtitut habe die Aufträge ſeiner Kunden den 
eigenen Geſchäften angeat und mit Verluſt gearbeitet, weshalb auch jo 
bald das Grundcapital erhöht werden mußte. 

In der Nachmittagsſitzung wurde mit der Vernehmung der Sachverſtän⸗ 
digen fortgefahren. Moͤller ſpricht ſich dahin aus, die Effectenbank habe 
ſich mit unſoliden Speculationen befaßt, was Horn zurückweiſt. Sachv. 
Kütter ſtimmte Möller zu. Salomon erklärte, man müſſe ſich, um richtig 
zu urtheilen, in jene Zeit verſetzen, der beutige Standpunkt ſei zu nüchterner 
Natur, ſämmtliche Banquiers hätten damals ſolche Geſchäfte gemacht, wie es 
bei dem Charakter der Zeit nicht anders möglich war. Toſetti, der ſich 
als einen „Börſen⸗ erfahrenen Mann“ legitimirt, ergreift für längere Zeit 
das Wort; darnach hat er den Krach in Wien, der in Europa, namentlich 
in Deutſchland wiederhallen mußte, porausgeſeben; daber hat er die Kunden 
gezwungen, zu liquidiren. Evers betonte einen Verluſt don 50,000 Thlr., 
monatlich in der Regel ſeien Verluſte zu verzeichnen geweſen, die aus den 
früher bezeichneten Speculationen hervorgegangen. Damals hätten ſich die 
Hauſſe⸗ und Baiſſe⸗Partei ſchroff gegenüber geſtanden, dieſe ſei überwiegend 
geweſen. Das Haus Sal. Oppenheim u. Co. und die Effectenbank hatten 
eine Contre⸗Mine gegen Dortmund angelegt. Wegen der Dortmunder Union 
ſei zwiſchen Toſetti und Horn ein lebhafter Streit entſtanden, Schuchard in 
Berlin hätte nicht in ihrem Sinne operirt. Horn erklärte, er ſei mit Oppen⸗ 
beim den Beſtrebungen der Dortmunder Union, welche darauf ausgegangen, 
maßgebend zu ſein, entgegengetreten und das ſei im allgemeinen Intereſſe 
geweſen. Der Präſident möchte Aufſchluß darüber haben, wie die Actien in 
das Publikum gekommen. Welker gab darüber Aus kunft und führte u. A. an, 
daß Dr. Hocker engagirt geweſen, man habe in der Preſſe für die Effectenbank ge, 
wirkt. Kurze Zeit ſchon nach der Gründung des Inſtitutes ſei das Actien⸗Capita 
verdoppelt, am 18. Febr.; die jungen Actien feien al pari ausgegeben worden. 
Möller ſagte, die Verdoppelung des Capitals wäre nöthig geweſen, weil das 
Capital nicht mehr aus reichte. Wendelſtadt erklärt, der Bankberein habe 
Actien der Effectenbank verkauft Es wird conſtatirt, daß Horn Actien der 
Effectenbank erworben, was geſetzlich verpönt ſei. Welker ſetzt ſeine Ausſagen 
fort und erklärt, auf die jungen Actien ſeien erſt 10 pCt. eingezahlt worden. 
Herr Elven thut dar, daß bei den Ausſagen der Sachverſtändigen Irrthümer 
vorgekommen ſeien, man habe ſich das nöthige Material nicht verſchafft 
oder war nicht in der Lage, daſſelbe richtig zu beurtheilen. Der Pra⸗ 
ſident fordert nun Aufſchlüſſe über die Gehaltsverhältniſſe, die 1beils 
durch Welker, theils durch einen Brief des Horn ertheilt werden. Demnach 
baben die Directoren bezogen: Toſetti 7500 Thlr., Horn 9000 (früher 
gab man fein Einkommen auf 10,000 Thlr. an), Leiden 12,000 Thlr. Gehalt. 
Der Vertheidiger des Th. Horn conſtatirt, dieſer habe kein Salair bezogen. 
Die Aufſichtsräthe hatten ein Einkommen von mindeſtens 6500 Thaler. 
Mehrere derſelben waren auch Mitglieder des Aufſichtsraths in anderen 
Geſellſchaften und hätten, da unter manchen ein verwandtſchaftliches Ver⸗ 
bältniß beſtand, ſo zu ſagen eine Familie gebildet. Im ungünſtigſten 
Fall war monatlich eine Sitzung des Verwaltungs⸗Ratbes, häufig 
in mehreren Monaten keine. Es wurden mehrere Briefe erwähnt, darunter 
einer, welcher bei der Gründung der Kalker Induſtrie geſchrieben worden ift. 
Darnach bot man in Berlin, Hamburg ꝛc. zum Ankauf ſolche Induſtrie⸗ 
Actien in Poſten von 10,000 — 50,000 an und ſetzte viele ab, das Capital 
wurde um 65,000 Thlr. überſchritten. Ein Sachverſtändiger ſprach ſich dahin 
aus, er habe leinen Einblick darein, ob Perſonen dabei benachtheiligt worden, 
man habe eben ein neues Papier angeboten, habe Abnehmer geſucht und 
Aufträge gefunden. 


Leipzig, 16. Juni. [Wollmarkt.] Zufuhren etwa 2900 Ctr. Wäſchen 
theilweiſe ſchön. Preisabſchlag gegen das vorige Jahr 18 bis 24 Mark. 
Durchſchnittlicher Preis 53—54 Thlr., feine Qualitäten 59—62 Thlr. Das 
Geſchäft nahm einen raſchen Verlauf. 


Wien, 16. Juni. [Wochenausweis der geſammten Lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn] dom 3. bis zum 9. Juni 1,427,382 Fl., gegen 
1,300,718 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehr⸗ 
en Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar d. Jahres 

„ 2 . 


Wien, 16. Juni. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn] 
betrugen in der Woche vom 1. bis zum 7. Juni 314,949 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 
von 106,740 Fl. 


Felegraphiſche Courſe und Börſenngchrichten. 
. Wolffs Telegr.⸗ Bureau. 

Frankfurt a. M., 16. Juni, Nachm. 2 Uhr. 30 Min. [Schlußcourſe.] 
Londoner Wechſel 204, 92, Pariſer Wechſel 81, 12, Wiener Wechſel 168, 45, 
Böhmiſche Weſtbahn 151, Eliſabetd⸗ Bahn 124%, Galizier 166%, Frans 
zoſen“) 223%, Lombarden“) 70, Nordweſtbahn 110%, Silberrente 58%, 
Papierrente 55%. Ruſſ. Bodencredit 85%, Ruſſen 1872 93%, Ruſſ. Ans 
eihe — —, Amerikaner de 1885 102%, 1860er Looſe 101, 1884er 
Looſe 260, 00. Ereditact.*) 121%, Oeſt. Nationalb. 716, 00, Darmſt. Bank 
105%, Brüfleler Bank —, —, Berliner Bankverein 85%, Frankfurter 
Wechslerbank 78%, Deutich » öſterreichiſche Bank 91%, Meininger Bank 
78, Hahn 'ſche Effectenbank —, Reichsbank 154%, Continental —, —, 
Heſſ. Ludwigsbahn 99%, Oberheſſen 72%, Ungarische Staatslooſe 146, 50, 
do. Schtzw. alte 85%, do. neue 82, Central⸗Paciſic 91%, —. 
Ung. Oſtb.⸗Obl. 11, 59%. Deutſche Vereinsbank —. Pardubitzer Actien —. 

Ziemlich belebt. Speculationspapiere matt, Bahnen theilweiſe niedriger, 
Banken und Prioritäten feſt. ; 

Nach Schluz der Börſe: Credit ⸗Actien 120%, Framoſen 223%, 


Vunzespen 60 , 18600 Sopfe 100%, Glfabeibbebn —, Sram-Jofelsbaha |28,00--29,00 Marl, Roggen» Fuller Da ap a ee BA ihren er a ae 5 ne N Nn 
Fa Bali 108%, FFP 1 Mart, Roggen -Juttermebl 10 —11 Mort, Weuenlleie 8 bis Zeige 25 55 © N 
5 ä Wolff 3 2, 


1 

. En zo. 1 85 . 

12 „ 16. Juni, mittags. [Schluß⸗Courſe. mburge: dd xxx | 

* St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 58, Crebitactien 120, . 5 Berli Bö 6 = 400 16. Juni. In der heutigen Senatsſitzung, an welcher 

Feten 117g, Nannen . enden 87811. ll e iner Börse vom 16. Juni 1876. 4 e ee Ne wurde Buffet mit 144 Stimmen zum 

2 , Laurahütte — merzban do. II. Emiſſi abſetzbaren Senator gewählt. 

D BrobimialPißconto —, Norvbentiche 126%, Kuglo, deutsche 53%. e . Elsenbabn-Stamm-Aotien. Stiminmettel war nd Renouard erhielt 141 Stimmen, ein 

Internationale Bant 84%, Amerifaner be 1885 96%, ain Mindener St.. „nie 1.4 K. ER RR a London, 16. Junt 1 
100%, e Gifenbabe do: 117, de e de 3, Discant St, 100 Fer. 2 ff 18 b. fe eee, |a j4 | Bss0 din dite die Ba e e Harsiaiie = . 

2 . — Schluß etwas feſter. ?stersburgl00SR.| 3 M. ö Berlin-Anhalt . .. k erei Malcolmſon u. Comp. in Belfa 

En Wechſelnotirungen: London lang 20, 39 Br., 20, 33 Gld., London kurz Warschau 1008 b ö f. 2 va Berlin-Brosden 85 * Be = — % Portland ihre Zahlungen. Die Pafiva belaufen ſich — Pond 

29, 49 Br, 20, 41 Gd, Ymfterdam 166, 10 Br, 167, 30 Ofb-, Wen 167,| i. 4 Scale ee eee de f ma 1 Wüllen Nuund Sietling, wovon indeß nur 100,000 Pf 

. ie 165, 00 Glo, Paris 80, 80 Br., 80, 20 Gld., Petersburger Wechſel et Nordbahn.. S ungedeckt ſind. { re 

* „00 Br., 261. 00 Gld. ’ Fonds- und Geld-Course, Berli Sten , 2 f 12249 bi London, 16. Juni. Das i 

* Hamburg, 16. Juni, Nachm. [Getreidemarkt] Weizen loco flau, 44 ge 4 8080 bc Beben. Weibel 3% f 38 „Das engliſche Pamnerſchiſf „Raleigh“ bat 

dau Termine kubig. Regen loro flau, auf Termine ftill. — Weizen pr.] ve den g, 50 19050 b. reite eb. 2 | 5% 1 e Spithead heute verlaſſen, um ſich nach dem Mittelmeer zu begeben 

Jiuni 208 Br, 207 Od., pr. September⸗October pr. 1000 Kilo 213 Br. 212 Gd.] Präm-Anleihe 8, 1886 %½ 140 b Cos aden z. 255 - 4 [10180 ha Haag, 16. Junl. Die zweite Kammer berieth heute be bi 

JJ e 10 Airline GENE masiieht |= 3 Inn [Gb be Mkrontngen Sesfenten Grdentmu. Daiee 

1 3 — 3 erſte feſt. ma 0 , x (Berliner ) 2 Dux-B 4 75 — 

Faden. 640%. Spiritus fill, pr. Tant 36%, ver Juli, Auguft 9 ber RT OB On dee ug |0 es, wurde von ber Regierung gänzlich zurückgezogen, nachdem der erfie 

Auguſt⸗ September 38, pr. September ⸗ Deiober per 100 Liter 100% 39. ©\Schesische , »... 1 5560 Re e Artikel bei der Abſtimmung von der Kammer mit 43 gegen 31 Stimmen 

Kaffee lebhaft und ſteigend, Umſatz 6000 Sack. Petroleum feſt, Standard 5 Kur- u. Heumärk, (4 | 8160 b. Kaschau-Ödorberg| 5 2 8 11925 den abgelehnt worden war. 

Wolle loco 12, 20 Br., 12, 15 Gd., ver Juni 12, 15 Gd., per August esensche- ja |s676 , Fade Rudolf. : |6 I5 | 4590 MR Konſtantinopel, 16. Juni. Die Beerdi 

December 12, 65 Gd. — Wetter: Schön. 3 (Proussische. ... 87 f 5 4 165 d Miniſter hat bereits heute ſtattgef „ 

2 2iverpooL, 16. Juni, Bormittage. (Baumwolle) (Anſangsbericht)] stete n Ace F e eee ereits heute ſtattgefunden, die übrigen Miniſter wohnten 
Mutzmaßlichet Umlag 12,000 Ballen. Set. Tagezimport 5000 Ballen & \öchtesische.; ... 1 E d, [Magde,teipiig..\ia | 14 je 4 10 6 er Leichenfeler bei, — Das Ustbeil des Kriegsgerichts zu Salonict 
ee 16 Jun, N bree b l: i e eee d e welches gegen den Gouserneur eine einjährige Suspendirung vom 

. 5 sche 121,81 ei .. \ 7 
, ans vao lObanct.acdils Na Ayla m dd an und, gegen 3 Digiere eine Sötägige Cejängniäfzafe area 
Fieſt. Ankünfte ½ D. höher. curh. 40 Thaler-Looss 248,60 @ . 0 a * nn en e 
Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6%, fair Dbollerad 4%, FFC Sent Norder. 8 1 77 me di ungenügend falfiet worden. Die Angeſchuldigten werden neuer: 
| Bu 1 Diolerah 20, good midöl, Diollerap 4, middl. Dbollerab en Laote 1800 Bs [OestSüdb(Lomb.)] 1% |0 f tds ngs wegen Mangels an Energie und Vorſicht anderweit abgeurtheilt 

34, fair Bengal 3, gooo fair Broach 4%, new fair Domra 4%. good — — Fecher Buab.. 0, 4, | msn. werden. 

5 ” Domes 0 y ſair Madras 3%, fair Bernam 6%, fair Smörna 5%, | Zucaten 962 0 Breind. Bis. 80,36 eee - ‘h 4 103,15 © Washington, 16. Juni. Wie ber officlelle Bericht des land 

s ) 255 4 rer Rheinische, „.. !8 — 1 . . 
en dic nnter un mihdüng Jul, Jult⸗ eser 6% D. Sapoleons e Ost, Wk. 16460 bz io, Tie B (4% 40% C |4 f ea wirthſchafllichen Departements conſtatirt, ſtellt ſich der Ertrag der 
Mancheſter, 16. Juni, Nahmittage. ızr Water Armuage 7%, 12 'lam 5.18 bu | F Baumwollen⸗Ernte auf 3 Procent unter den mittleren Durchſchnitts⸗ 

Water Taylor 7%, 30r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 10%, 30r| "Aungthaken-Gertinnste, Schweiz Westbahn] 0 Zeh 85 dea fettrag. 
, e i 
3 N Qualtät Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, Lor Double ad d. rb. % ben Werders. 1107 : 1188 ben Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
# Ben %, Printers . % SA pfd. 102. — Mäßiges Geihäft, Preiſe vnde ef 17 5 328 8510 Sternwarte zu Breslau. 

petersburg, 16. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Schluß ⸗Courſe. Ahr. Cent. nod: 4 8 uni 16. 17. Nachm. 2 U. | Abds. 10 
ut von 8 Monat . do. . AL 286 u dl. |, Bun Kündbr, Cent, Bei. 0 28 5 Elsonbahn Stamm-Prierltäts-Aotlen. Luftdruck bei 0° 331',04 en | m 2 2 

8 —, —. do. Paris 5 Mt. 330%. 1864er Präm.⸗Anleihe 212 do, rückzb, & 1106 107,40 ba Berlin-Görlitzer . . 4 5 s 82 b 26 Luftwärmm + 15% + 13,7 0 

= - 2 (geſtplt.) 212.] 40.“ do. do. 4% 28,50 dz Berliner Nordbahz 0 — 2. 1 p + 119,8 

1866er Präm.⸗Anleihe ble 206. %r erials 6, 23%. Große Ruſſ. vax. H. d. Pr. Bd. Cd. | — — Breslau-Warschau| 0 7 % 8 de Dunftorud 3 4,66 4,96 4,83 

= Eiſenbahn 164. Ruf. Bodencredit⸗Pfandbrieſe 104. Privaldiscont 7 %. do. Zi. Em. do. 5 |10830 ba Balle-Boran-dub, e % en Dunſtſattigung 61 pt. 77 Ct. 88 pet. 

[ Feterspurg 16. Juni, Nachmittage Uhr (Propactenmarkt] Talg KündhltypSchuld.do. fe s enter raren. 2 , 13 | 4850 bi 27 ach a Sp. 1 88. 1 

‘ 4 70 2 * 45,50 b« W̃ 5 0 

boco 54, 50. Weizen loco 11, 75. Roggen loco 7, 75. Hafer loco 5, 00. do. do. Pfandbr. 5 1101,50 br@ Märkisch. Posener 6, 3½ |% | 74,75 b20 57 — wolkig. heiter. beiter. 

72 DT Er 10 P Pud) 9 12, 75. Wetter: Schwül. ae 0. Ml. e 6 101 25 eee 6% % Wärme der Oder — 7 Uhr Morgens 160. 

* ntwerpen, 16. Juni, Nachmitt. + Ubs 30 Minuten. [Getreide I ne . Büdbahn ,. 2 Juni 3 
Scklußbericht) Weizen rubig. Roggen nachgebend. Geste Keil. Gerte un . . r da ad, fee enen , . > RS nn a Ei I 
nee teen, 16, Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 M et n f. 10% ler „ mee Vermiſchtes 

f erpen, 16. Juni, Nachmittags r 30 Min. ˖ b do. do, 10/00 8 e e 10 be N . 

. Matt. 2 ble berg. rn, Boe mei, | loco 28% ws 28% D — an [a8 b 2 4᷑ % e its Ubi a D Auch been fhreiben: inen 
pr. Juni ez. u. Br., vr. Juli 2 b., pr. September 30% Br, per de: Hyp-Ord.Pfäbr.s | — - erzliben Verluſt bat die Künſtlerwe resdens abermals zu beklagen: 
Sezpfbr.⸗ December 31 bez, 31½ Br. Zeit. 2 eldb. d. Ost. Bd.-Cr.- Gr. | 86,69 ba — — ——— [pen nis, der geniale Zeichner und Aquarelliſt, iſt am 13. Juni ir fol 5 

Bremen, 16. Juni; Rahınrags. Dpesroleum.] (Schlußzericht) Stan. e Bank-Papiers. eines inneren Leidens, das ibm ſeit feiner Kürzlich erfolgten Mache aus 

dart wbite loco 12, 00, pr. Juni —, —, pr. Juli 12, 10, pr. Auguſt⸗ | sida. Bod.-Ored-pian. 5 18275 da Messe . talien quälte, auf ſeiner Villa in der Niederlößnitz verſchieden. Herbert 
AWA. . % ̃ a oder mil Graf Bas une Doyumıl Dani m 

f 5 . .. ͤ ͤ .. -Ver, [1925 12, ü h ; 3 i awiſon in 

> . 15 den Müde gehabt dich richt.] Bei ſchwachem Verkehr auf Ausländische Fonds. aa eaten „, % 4 be FCCFCCFTFCCCCCCTCC GEN Blume Een ee 
Er: Rogg e gehabt, ſich im erthe zu behaupten. Waare dest, Büberrente, 4 58.40 bs fBraunschw. Bank, 1% 5% | 03.80 20 eine ganz geniale Begabung zum Zeichnen, jväter zur feinen poeſievollen 

Aunvperändert; Kauflust trat nicht ſonderlich hervor. — Roggenmehl matt. — Cure.) 14% i. 10. 68, 40b Bresl. Diec-Bank 4 2 3 bB Aquarellmalerei. Seine Scenen aus dem 1866er Kriege, feine lebend 

. Weizen ziemüch feſt, aber wenig belebt. — Hafer, loco preisbaltend, Termine N 3 25 ka: An 117 i 2 oe It — 55 Blumen ꝛc. ftellen ihn den beſten franzöſiſchen Collegen an die Seite. Mit 

dooubne weſentliche Aenderung. — Rüböl ſehr rubig. Preiſe neigten zum Rück ⸗ le Pram-Anl 4 r d e Bree. Wechsiorb.| 3 . den Kunſifreunden klagten an feinem Grabe ſeine Gattin, ſein Sohn Emmerich 

ſchritt. — Spiritus genießt recht wenig Beachtung, iſt aber nicht viel billi 40. Lott.-Anl. v. 60. |6 100 b obarg. Cred.- Bak. 4 7,75 (bofinungsboller Zögling der Kanſtakademie) und iſe V 
. verkäuflich geweſen, da das Angebot Außerſt zurückhaltend blieb. ger ap 5 1 le 195 5 1 Priv.-Ex.] 6 jr ‘ 11710 6 walter a. D. König in Coswig.“ Wee energie rigen 5 

Wenen loco 200-243 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat ET ee 105,50 bzB ö rg Fe 2 
* gelber — — 5 9 ne 2 — b nen 21027. 217 7 45. 8 11027 va Deutsche en 04 % | 9480 be eee ee ar Mann mit 2 Gabel“ ift ein über 

&., pr. Juli⸗Auguſt 21050 211 ll M. bez., pr. Auguſt⸗Seplember! ene. Bode es | 86788 age. Hypes. Bere 74 | 74 |%7 aD „% Fische“, von der ein magvari 5 eee 
ge: 1 213.— — 1 “ a 6 A p.-B. Ber 75 7 0 ’ var B 
JJC %% / ee 
t Roggen hoer 18 —192 Mert pro 1000 Kilo nach Qualität ge- | Fat, tach vice ars ebe .- fene, f Fe Modes ce eee ee 

fordert, AT 165—170 Mark bez, inländ. — M. bez., Kamenifder Em M, 7 ie lee e ars u 0 15 le fühlte. ww Bat in ihren Wagen 9 7 tmährenbes Agel 505 
5 75 uf — Mk. ab Kahn bez., pr. Frühjahr Be ME. bez, pr. Juni „do. 5% Anleihe . ..i6 103,10 b Ooth. Grunderedb| 8 | 8 4 css eden schmerzhaft wurde. Das Uebel . Bi an es = 3 
* is i 2— —162 ranzö te . — zamb. eins.-B. 11 94% 7 I 2. : i 
| 8 Be, 2 ge Sei > —. 162 Mark bez., per fal. meuo 5% Anleihe | 72 bz E 12 9 I m das Aeußerſte befürchten. Der Fiſch iſt namlich im Magen — ee 
174 M. bei., per uguſt⸗September — Mark bez., per | ital, Tabak-Oblig. ..|6 | - — Königsb,Ver-Bank| 5 15 und fett geworden und la D g 
. — 1621631627 bez, per October — Mk. ab Bahn bez.] Jab. Gager 00 Tri. | 7060 bs ade Keen 5 8 kei geworben. und laßt der Dame, welche zie vm Samemen kum 

Gekünpigt 4000 Chr. Kündigungspreis 105 Mark. — Gerite loco 156 bis] Zumänische Anteinc e | 132 Lea, Cred-Anst| 3 | 7 te 8 de Dis e Mage, ee ene 

189 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 155—198 M rn 100 Türkische Anleihe, . 61080 b Luxemburg. Bank 5 6% 4 95 8 die Dame zu verletzen fürchten.“ — Wie wär's, wenn es die Herren doch 
Allo nach Duali f ark pro 1000| gars S(-Elsenb.- A5 — Magdeburger do. 5% | 54 4 10450 0 mit der Angel verſuchen würden? 

Kilo nach Qualität gefordert, oft: und weſipreußiſcher 180—186 M. bez., sehwedische 10 Thlr. Lose — — Meininger do. 1A” 3 4. 80 ban 7 

55 ame ee = ee 7 108 Ne 188-193 Finnische 10 Beg 39.50 6 5 3 3 8 ‘ 5 rel Tbendo den ae des 8 und Burggrafen von Marienburg 

Mark bez., miſcher — M., ſchwediſcher 187—193 Mark ab Hahn bez. — . — ; enen u. Zweiter Theil. Dritter Band. Berlin. Verla 
de de et aut 10 hi ba, br. Spender id d 2222 [Oberiusiter Bro" |2. jı aaa nam Branz Dunder. Mels 15 Dart. Ber norliegente, 35 Drudbogen 
bei, pr. Juli⸗Auguſt 168 Mk. bez, pr. September⸗October 158 Mark bez-| Barg-Märk. Sorte II. 4 9076 8 „Oct. Ored.-Actien| 6% |6 4 248.41 b ſtarke dritte Band dieſes hochintereſſanten Werkes bietet ein für die Geſchichte 

33 25 > Str. Sündigungspreis 176 Mk. — Erbſen, Nochwaare 2 nv, 8.8% 1 10 82 9 B58 u e 1. Dun, er m. vier Jahrzehnte unſeres Jahrhunderts geradezu unſchatzbares Ma⸗ 
))). 6... nie mal va Gas u 

9 Mat, Nr. 0 und 1: 28,00—27,00 M. bez. — Roggenmehl pr. 100 Kilo do. 4, 920 ba n God. Bas s 54.8 | 8350 8 die Entwicklung der zeitbewegenden Ereigniſſe und — — die Freiheits⸗ 

13 Unbesfleuert incl. Sad: Nr. O: 26,50—25,00 M. bez., Nr. 0 und 1: 24,75 lan Prelk. Lie b.! 5940 de Schl. Vereinsbank| s ũ 88 |4 5706 8 kriene, de Organiſationspläne der zwanziger Jahre, den kirchenpoliſchen 

bis 22, 5215 — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. incl. Sack Nr. 0 und 1:| 40. 4% 4 — — Thüringer Bank. % 15 | |.12 526 Kampf des nächſten Jahrzehnts, endlich den Beginn der Verfaſſungsbeſtre⸗ 

x. Juni 24,50 M. bez., pr. Juni Juli 23,65.—50 Mark bez, pr. Juli⸗Auguſt do, do. F. — — — — 95 A Ar bungen und ibre Bekämpfung durch die vormärzliche preußiſche Hoflamarilla, 
. 3,30--15 Mark bez, pr. Auguſt⸗September 23,15 23 M. bez., pr. Sept: de. 36 6.40 — — 7 vor deren Einfluß Schön zuletzt weichen mußte, — in ihren Bereich zieht. Aus⸗ 

October 23,15— 22,90 M. dez. — Rüböl pro 140 Kilo Ioco ohne Faß 65,5] do. . ul _ Im Liguldade ſchließlich der letzteren, für die heutige Generation bieleiht interefjanteiten 

TR M. bez., pr. Juni 65,5 M. bez., pr. Juni⸗Juli 64,8 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt do, do. K. 4% 89,50 ba Benne Bank x wem: eriode, gehören die Anlagen, im Weſen eine ausgedehnte Correſpondenz 
— M. bez., per Septemb⸗October 64,1—64— 64,2 M. bez., pr. October⸗Ro⸗ Cöln-Minden III. Lit. A. 90,78 . | 45 e ® — * chön's mit König Friedrich Wilhelm IV., dem Miniſter von Rochow u. |. w. 

vember 64,5 Mark bez, per November December 65 Mark bez. Gelündigt a ae 0° 1— im] 48 Aus bisher zum größten Theil . Briefen 

3000 Cr. Kündigungspreis 65,5 Mark. — Leinöl loco — Mark. —] ie „„ .I 900 8 n und Actenſtücken beſtebend, liefert dieſer Theil des Werkes für die Geſchichte 

a; pie loco 28,5 M. ab Bahn bez., pr. Septbr. October 26,007 a0 Frhr ill * C des jo bedeutſamen erſten Regierungsjahres des verstorbenen Königs eine 
M. bez, b. April — ME. bey. — Geiündegt — ir. Künvigungspreis — A. Kreta ener er, , enen 5 Fülle neuer Beiträge, die für die Renntniß und das Verſtandniß jener Seit, 
Spiritus loco „ohne Faß per 10,000 pCt. 52,2 —52 Mk. bez., mit leichten | u. Stasteb. 1. Ser.! | 97,75 ba e eee 1. 9620 6 ihrer maßgebenden Perſönlichkeiten wie ihre mannigfachen Strömungen und 
4 Gebinden — M. bez., ab Speicher — Di. bez., „mit Faß, — Mark bez. pr. 15. 4, 0bl s f! dige be enen, Baan . 0 1 b. | 82,50 bre Kämpfe für den Geſchichtsforſcher wie den Politiker als geradezu unentbehrlich be» 
3 u 52,2— 51,9 Mart bez., pr. Juni⸗Juli 52,2—51,9 Mark bez., pr. Juli 38. 4. int. 5% |0650@ f Rarsebl Case,. “ . en trachtet werden müſſen, die aber zugleich dazu angethan find, das Jutereſſe 
August 52,3—1 Mart bez, pr. August⸗Sevtember 52,86 M. dez. pr. Ser- Wegenen f. 4, % %  fondentepe et — . 6 8 Wan ee e en 
ſember⸗Oclobet 52,4—52,1 Ml. bez., pr. October-November 51,41 Mk. bez. 33 See p Friedrich Wilbelm IV. erſcheint hier auch das Facſimile des Originalconceptes 

GBelündigt — Liter. — Kümbianmaspreis — Mark. 4% 8. 4 8 fer. Seer n “ | — jm [51 @ 1 N 8 e chen Bere ch “ ge —4 24. No⸗ 
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